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Belgradu. Semendria geräumt.
WMia %t§m  M Die

ZMW MWMUll.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier , 1. Nov.
(Amtlich.)

Lsestlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern hat der Feind seine grossen An-

prifse wieder ausgenommen. . Zwischen holländi¬
scher Grenze und Deinze stießen Belgier und Fran-
zuscn gegen die Lys-Front . insbesondere gegen un¬
sere Brückcnkopfstcllungen auf dem Wcstufer des
Flusses vor. Beiderseits von Zomcrgem nahmen
wir die vorübergehend verloren gegangenen Brük-
kenköpse im Gegenangriff wieder. An der übrigen
Frei t wiesen wir den Feind vor unseren Linien
»t). Tie Rcscrve-Jnsantcrie -Reqimcnter Nr . 57 u.
«9 zeichneten sich bei diesen KÄnrpsen besonders
aus. Ten Hauptangrisf führten Engländer und
Franzosen zwischen Deinze und der Schelde. Süd¬
lich von Deinze bei Zulte und Anscghcm drang der
Gegner in unsere Linien ein. Südlich von Deinze
warfen Bataillone der 2. Garde -Jnsanterie -Divi-
fioji im Verein mit dem Füselicr -Negimcnt Nr . 80
den über die Straße Deinze—Kruishoutcm vorsto-
ßcndcn Gegner wieder zurück. Beiderseits von An»
scghcm brachten rückwärtige Kampftruppen den
Feind vor unserer Artillerie zum Stehen . Tic
nördlich der Bahn Kortrik—Oudenarde kämpfen¬
den Truppen , die den Feind vor ihren Linien ab-
wchrtcn, wurden im Lause des Tages zur Wah¬
rung des Anschlusses an ihre Nachbarn auf die
Höben beiderseits Nokere zurückgcnommen. Die
Kample fanden am Abend ihren Abschluß westlich
der Straße Deinze—Kruishontem «nd auf den
Höhen in Linie Nokere—Kcrkove sowie ein tz
drei Kilometer östlich unserer alte» vordersten
Postcnlinie.

In der Scheldeniedernng dauert die Zcrstö
rnng der Ortschaften durch den Gegner an. Tie
Städte Tournai , Balencicnncs und Pernwelz la-
,ca unter englischem Feuer . Beiderseits von Le
Duesnoy und Landrecies rege Artillerie - und Er»
'uadungStätigkeit.

Sb  eeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf drn Aisnehöhen nordwestlich von Chateau-

Vvrcrn nahmen die Artilleriekämpfe gewaltige
Stärke an. Mit frischen Kräften setzte der Gegner
icinc starken Angriffe nordwestlich von Herpy fort.
Sie sind wieder unter schwersten B e r I u st rn
kür den Feind gescheitert.  Das mecklenbur¬
gische Grcnadicr -Negiment Nr . 89, das hanseatische
sins.-Reat . Nr . 75, die Regimenter 230 und 231
der 50. Reserve-Division trugen die Hauptlast des
Kampfes und wehrten, von ihrer Artillrrie wirk¬
sam »nterstübt . die feindlichen Angriffe restlos ab.
Tas Garde -Kürassier-Regiment und die Husaren
Regimenter Nr . 8 und 1k haben üch in den letzten
Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Auf dem Ostuser der Maas tagsüber lebhafte

'irttllerietätigkrit.

rüdostlicher Kriegsschcuplatz:
Tic deutsch:» Truppen wurden auf das uord-

Oche Donau -Ufer beiderseits von Belgrad und
scmcndria znrückgenommrn. Der Urbergang übe
dir Donau ging ohne Störung durch den Gegner
von statten.

Der Erste Gcncralquarticrmeistcr : Gröuer.

Deutscher Abcndbericht.
WB. Berlin,  31 . Okt., abrnds . (Amtlich.)

vrnentr 5lämpsr in Flandern . Feindliche Angriffe
dun dcr holländischenGrenze bis zur Schelde sind
dar der Lyssront gescheitert.

Zwischen Deinze und dcr Schelde brachten wir
drn Feind , dcr an einzelnen Stellen in unsere
Linien eindrang , sehr bald zum Stchrn . Aus den
^ >r-iiehvhcn nordwcstl. von Chatrau -Porzian wur-
°ca hcjlige Augrifsc dcr Franzosen abgcwicscn.

ch kenne die (Fröste der
gelvalrigru RrLfre. V»e
nocb in unsrrrm Volke
vorpanScn lind.

Auf dies,» Work de» Xei«d«kan;'er»
Prinzen Nlax von Vadrn wird vte
9. Brirgaanleidr dir Probe abgrben.
jktchttr zeder nach bester Lrafrl

Wiener Tagesberichte.
WB. Wien,  1 . Nov. Amtlich wird verlaut-

Kart:
Ju Vcnctien wird die RänmnngSbcwcgnng fort-

^ >rht. Jui Südostcn haben unsere Hauptstrrit-
^äste das «ördlichr Donau -Ufer erreicht,

r __

Oesterreichs Unterhändler beim Feinde.
WB. Wien,  31 . Okt. Amtlich wird verlaut-

bart:
Das Oberkommando stellte bereits am 29. Ok-

tobcr früh durch einen Parlamentär dir Verbin-
düng mit der italienischen Heeresleitung her. Es
sollte kein Mittel zur Vermeidung weiterer un¬
nützer Blutopscr , zur Einstellung der Feindselig-
kcitcn und zum Abschluß eines Wasfeustillstandes
unversucht bleiben. Tas italienische Obcrkom-
mando nahm gegen diesen von den besten Absichten
gleiteten Schritt zuerst eine unverkennbar ab¬
lehnende Haltung ein. Erst am 30. Oktober abends
konnte General der Infanterie von Weber mit ei¬
ner Abordnung im Einverständnis mit dem italie¬
nischen Oberkommando dir Gcfcchtslinie zur Ein-
leitung der Verhandlungen überschreiten. Wenn
demnach ans dem italienischen Kriegsschauplatz die
Kriegsgreuel ihre Fortsetzung finden , so müssen
die Schuld und Verantwortung lediglich auf Rcch-
nung unserer Feinde geschrieben werden.

Dleus Tauckdoot-Refultste:
über 38 000 V .-N .-T.

WB. D c r l i n, 30. Okt. (Amtlich.) Im Sperr»
gebiet um England versenkten unsere U-Boote

38 000 Nruttoregistcrtonnen
Handclsschisfsraum.

Im Mittclmeer erzielte ein deutsches U-Boot
einen Torpedotrcffer  auf einen franzö¬
sischen Panzerkreuzer;  die weitere Wir¬
kung des Erfolges konnte nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabcs dcr Marine.

WB . Berlin,  1 . Nov. Wie wir hören, sind
die in österrcich.-ungar . Häsen liegenden deut¬
schen U-Boote von der Auflösung der österr^ung.
Flotte nicht berührt worden.

Frankreich zum Frieden bereit.
Genf, 3t . Okt. Nach Pariser Depeschen vom

Mittwoch erklärte der Kriegsminister im Heeres»
ausischuß der französischen Kammes daß es sich in
den nächsten acht Tagen entscheiden werde, ob ein
Wa s f e n st i l l st a n d und damit ein Frieden
kommen werde. Frankreich sei dazu bereit.

Graf Tisza ermordet.
Budapest,  31 . Okt. Meldung des Ungar.

Korr .-Büro . Graf Strphau Tisza ist das Opfer
eines Attentats geworden. Auf einem Spazier»
gange mit einer Verwandten iu der Hermineu-
straße wurde er vo» Soldaten durch Rcvolvrrschüsse
getötet; seine Begleiterin ist angeblich verwundet.

Ter Mord an Tisza.
Nach einer Privatmeldung des „Berl . Lokalanz."

aus Budapest ist Graf Tisza in sei n e r W o h -
nung ermordet  worden . Tie Mörder über»
rannten die die Villa des Grafen bewachenden
Schutzorgane, drangen in die Villa ein und töteten
den Grasen durch einen Schuß in den Bauch.

Der Waffenstillstand mit der
Türkoi unterzeichnet?

WB. London,  31 . Okt. Das Reutrrbüro er»
fährt , daß die türkische Regierung dem Waffcnstill-
stand zugrstimmt hat.

WB. London,  31 . Okt. Das Reutrrbüro er-
fährt , daß der Waffenstillstand mit dcr Türkei am
31. Oktober mittags unterzeichnet worden ist.

(Zusatz des Woffbüros : Eine amtliche Meldung
vom Abschluß des Wassenstillstandes liegt bisher
nicht vor.)

MrittsgMd» iMlin
SgflMten In Mn.

WB. Wien,  31 . Okt. Meldung des Wiener
K. K. Korr .-Büro:

Ter österreichisch-ungarische Drtschaster in Der»
litt Prinz Hohenlohe  ist heute in Wien rin-
getroffen und bat um Enthebung von sei»
n r m Posten.  Auf Wunsch dcr maßgebenden
Stelle » zog Hohenlohe diese Bitte zurück.

-Republik Bulgarien?
Die »Doss. Ztg." meldet: Wie wir hören, hat

dir bulgarische Gesandtschaft in Kiew aus Sofia
über Konstantinopcl die folgende Drahtung erhol»
ten: Am 25. Oktober wurde in Gegemvart einer
zahlreichen Menge in der alten Hauptstadt Bulga¬
riens Tirnovo die bulgarische Volksrepublik pro¬
klamiert.  König Boris verzichtete auf
den Thron.  An die Spitze des Staates hat sich
der Regentschaftsrat gestellt. Die Leitung der Be¬
wegung liegt in den Händen des Führers der
Bauernpartei Stambulinski . Ein Heer von 40 000
Mann hat sich zu ihm geschlagen.

Gesterreich-Angarns
Zusammenbruch.

Die Nachrichten aus den verschiedenen Landes»
teilen der habsburgischen Monarchie zeigen einen
völligen Zusammenbruch  der alten Ge¬
walten . an deren Stelle neue nationalistische Ver¬
waltungen treten , lieber kurz oder lang mußte
dieser vollständige Wechsel seine Rückwirkung auf
die Kampffront ausüben , und es ist daher nur Io»
gisch, daß an das Friedensgesuch des Grafen An»
draisy sich jetzt die Meldung sckstießt, daß die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen das von ihnen be¬
setzte italienische Gebiet räumen werden. Damit
mußte von unsrer Seite gerechnet werden, zumal
auch auf dem Valkankricgsschauplah schon der Ab»
marsch gegen die Grenze in Durchführung begris»
fen ist. Hier vollzieht er sich unter fortwährenden
Gefechten mit dem nachdrängenden Gegner , nicht
auf gegenseitige friedliche Vereinbarung hin . und
es ist wenig wahrsck-einlich daß in Italien sich ein
andrer Zustand entwickeln wird . Ter Verband
kann in dem Entschluß der österreichisch-ungarischen
Regierung nur den Verzicht auf jede erfolgreiche
Geaenivehr sehen und wird seinerseits die Italiener
nicht hemmen, wenn sie mit aller Kraft hinter dem
weichenden Heer nachstoßen, um die verlorenen Pro¬
vinzen wieder in ihre Hand zu bringen . Es fragt
ftch, ob dann die österreichisckl-ungarischen Heere,
wenn sie an ihren Grenzen angelangt sind. Zeit und
Kraft haben, um ordnungsmäßig aufzumarschie¬
ren. Auf dem verhältnismäßig kleinen Tiroler
Abschnitt läßt sich dies eher durchsetzen, da es sich
nur um wenige .Kilometer handelt , dagegen liegt
eine weite S recke zwischen dein Piave und dem
Jsonzo . Und je näher d'e abziehenden Truppen
der Grenze kommen, desto fühlbarer werden sich die
Einflüsse der Wirren in der Heimat machen und an
dem innern Getüge des Heeres rütteln . Ost» das
Otfizierkorps noch den zersetzenden Umtrieben Halt
gebieten kann, steht dahin. B 'sher hat es vermocht,
die Verbände noch zu einem Widerstand znsammen-
zuhalten , eine Leistung, die höchster Anerkennung
wert war . Wie lange es so bleibt, laß sich nicht
vorausiehen . Anzeichen dafür , daß der Nationali-
täienkampf auch in ihm Gegensätze hervorgerufen
hatte , aab es schon seit längerer Zeit , aber die große
militärische Vergangenheit , die das Offizierkorvs
seit Jahrhunderten an das Haus Habsburg gefesselt
hat, erwies sich als ein Band , das noch fester war
als alle nationalistischen Bewegungen, denen der
einzelne im Innern seines Herzens huldigen mach-
te. Doch nimmer die Heimatfront ist in Stücke
aebrochen. deshalb wnaen es die Männer , die dem
Namen nach nach die Geschicke der Donaumonarchie
leiten, nicht mehr, den Kampf gegen Italien durch-
ziifechten. Das Bündel von Halzstäbchen, das ver¬
eint und geschlossen nicĥ geknickt werden konnte, ist
gelöst und fällt auseinander . Finis Austriael

Mumütises Trerrnlelöbnis
;um Kohrn̂ oUernhaufe im

Preust. Zerrenhause.
'T ' ' WB . Berlin , 81. Oft

42. Sitzung.
Donnerstag , nachmittags 2 Uhr. Am Regierungs¬

tisch: De . Friedberg , Drews , Hergt.
Präsident Graf von Arnim - Boitzenburg  er¬

öffnet die Sitzung gegen )Z3 Uhr. Auf der Tagesord¬
nung steht die einmalige Schlußberatung über den A n-
trag des Dr . pork von Warte nbu ra:  In der
Feit der ticfttcn Not des Vaterlandes ist es Pflicht und
Recht des preußischen Herrenhauses , zum Ausdruck zu
bringen , wie unlöslich der Zusammenhalt ist zwischen
dem preußischen Herrschcrhause  und seinem
Volk.  Der König von Preußen wird sein Volk auch
in den du» kel>ten Tagen treu erfinden . Das Herren-
haus wird eingedenk seiner Vergangenheit allezeit zu
seinem angestammten Herrscher als Schutzwehr vor dem
Throne stehen.

Berichterstatter Graf von Ballcstrem:  Die Er¬
eignisse , welche wir durchleben, sind geeignet , das Band
der Treue zu der allerhöchsten Person des Herrschers
nur noch enger zu knüpfen. Aber es ist noch eine an¬
dere Ursache, weshalb wir uns gerade um den Thron
zusammenscharen wollen , um als Schutzwehr zu stehen.
Es ist die Tatsache, daß sich im eigenen Lande die
Stimme derjenigen erhoben haben, welche sich nicht
schämen, Angriffe gegen den König  zu rich¬
ten. DaS Herrenbans erscheint als der geeignete Ort,
gegen ein solches Verfahren Protest zu erheben . (Bei¬
fall .) Keine Macht wird so stark sein, um die Ver¬
ehrung und Liebe zu unserem angestammten Herr-
scherhause aus unseren Herzen zu reißen . (Beifall )
!Fn diesem Sinne bitte ich Sie , dem Antrag zuzu¬
stimmen.

Dr . Graf Dork von Wartrnburg  zur Be¬
gründung des Antrages : Der Inhalt dcr Entschließung,
wie wir sie Vorschlägen, kann selbstverständlich erschei¬
nen . Niemand ist in diesem Hause , der nicht mit gan¬
zem Herzen hängt an unserem alten , einst so stolzen
Preußen , und dieses Preußen , aus den verschiedensten
Bestandteilen un 'rennbar zusammcngesckweißt , läßt sich
nicht denken ohne das Herrscherhaus , besten Werk durch
alle Wechselsälle der Jahrhunderte hindurch diese Einig¬
ung ist. An das Herrscherhaus ist in den letzten Tagen
im Reichstage von seiten der unabhängigen Sozial¬
demokraten das Ansinnen gestellt worden vom Schau-
vlah der Geschichte abzutretenn . und »war unter einer
Begründung , die weit entfernt war von dem Resvekt u
der ebrerbictenden Rücksichtnahme, welbe dem Träzec
der Krone unter allen Umständen gebührt . Inhalt uno
Ton jener Acußerungen hat der Vizekanzler v. Paycc
als eine schwere Schädigung Deutschlands bezeichne :.
Treue im Unglück  zu bewahren , ist Sache
eines deutschen Mannes , was auch die Zu¬
kunft bringen  möge . Ich enthalte mich, das Gie-
biet der auswärtigen Politik artch nur zu streisen,
nalienal wird unsere fernere Entwicklung sein uno
bleiben müstrn. (Beifall .) Wie dies ohne die schwerste
Krisis möglich wäre , wenn ein radikaler Bruch mit je¬
ner Tradition eintreten würde, mit jener Tradition , die
recht eigentlich das Wesen aller monarchischen Staats-
verfaffung ausmacht , das überlaste ich Ihrem Urteil.
Gewiß , wir stehen vor neuen Tatsachen, vor einer » eucli
Ezoche unserer Geschichte. Gebe Gott , daß es nicht eine
allzu schwere Epoche sein möge. Unsere Armee , die
wahrlich den Gank des Larerlanses , des Vaterlandes

tiefsten und besten Dank verdient, d>e vier Jahre als
das Heer des Kaisers uno Königs unser Land siegreich
geschützt hat und heute noch schützt, ist das eigenste Weck
unserer Fürsten aus dem Hohemzollernhause. Der Z u-
sa in menhang mit dem Königtum muß und
s o l l e r h a l te n bleiben. (Beifall .) Ich bitte Sie,
das einst von uns allen abgelegte Gelöbnis durch ein¬
mütige Annahme des Antrages zu wiederholen.

Herzog zu Trachenberg:  In ' der Liebe und
Treue zu unserem Herrscher und zum angestammten
Herrscherhause stehen wir der alten Fraktion nicht nach.
Wir stich der Ansicht, daß es für das Herrscherhaus
keiner ausdrücklichen Versicherung dieser Treue bedarf
und daß dazu auch durch Kuslaffunngcn , die vereinzelt
gefallen sind (Widerspruch rechts) kein genügender An«
l"ß gegeben ist. Nachdem aber heute der Antrag formell
zur Verhandlung gestellt ist, nehmen wir den An¬
trag an.

Prinz zu Schoenburg - Waldenburg: Im.
Namen meiner politischen Freunde habe ich zu erklären,
daß wir dem Anträge des Herrn Tr . Graf vo» Dort von
Wartenburg selb st verständlich zu stimmen.

Eine weitere Erörteru . , findet nicht statt. Der
Antrag wird einstimmig angenommen.
Der Präsident stellt die Einstimmigkeit dcr Annahme
ausdrücklich fest. Der Präsident schlägt vor, voraus¬
gesetzt, daß eine frühere Einberufung sich nicht nötig er¬
weisen wird , die nächste Sitzung am Freitag , den 1!\.
November , abzuhalten . Das Haus ist damit einver¬
standen. Schluß % 3 Uhr.

Eine mutiae und erfreuliche Kundgebung
des preußischen Herrenhauses.

Jedem deuifchen Patrioten wird das T r e u g e-
löbnis,  rveläzes das Pieuß . Herrenhaus in sei¬
ner Donners agiitzung mit impoianter Einmütig¬
keit in der dunkeliren Stunde unseres Vaterlandes
gegenüber dem a n ge st a ui m t e n Herrscher-
Hause  ausgesprochen und zum feierlichen Be»
jchlusse erhoben hat, im innersten Herzen wohigetan
haben. Alle, die es mit dem deu schen Vau rtanöe
w.chl meinen, müssen sich in dieser äußersten Be¬
drängnis geschlojsen hinter den Kaiser und die deut¬
schen Fürsten stellen, uin gemeinsam die äußern u.
innern Gefahren abzuwehren, von denen unsere
Heimat zur S unde bedroht ist. Verächtlich
ist,»wer in der Stunde der Not und Gefahr seinen
Kaiser und König feige verläßt uni ebenso ver¬
ächtlich machen sich jene demokratischen Kreise,
n>elche die allgem. Not eines unglücklichen Krieges
zum Anlaß nehrnen, um Throne umzustür-en und
sich selbst an das Staatsruder zu drängen. Wer den
Wall der im deutschen Volkstum wurzelnden Mo-
narchie einreißt und einreißen hilf-, der soll sich
nickst wundern , wenn die Revolution wie in Ruß¬
land allmählich die Formen eines Bolschewikitums
rohester Pöbelherrsckzast annimmt und auch vor den
KastLnichränken deinokralischer Bourgeois form
Halt machst. Wer die deutickre Kaisermachst herunler-
reiß? und zur Ohnmacht dearadieren will, indem er
als leeres Idol ohne Not ein umnündiges Kind
auf den Kaiserthron schiebt, der begeht einen » n-
geheurenFrevelam  ganzen deutschen Volke,
das im Kaisertum das Symbol seiner Einheit und
Stärke zu sehen gewohnt war , und arbeitet mit
vollem Bewuß lein dem bösen Willen unse-
rerLandesfeindeindieHände.  Darum
wollen wir auch in äußerster Not und OKfahr auS
Gewissenspflicht treu zu Kaiser und Reich halten,
zu König und Vaterland!

Der Kaiser «nd die Sozialdemokraten.
Die »Voss. Ztg ." berichtet: Wie wir aus unbe¬

dingt zuverlässiger Quelle vernehmen, hat vor eini-
gen Tagen der Staatssekretär Scheidemann an den
Reichskanzler eine Denkschrift gerichtet, in der un¬
ter eingehender Begründung die Notwendigkeiten
der Abdankung des Kaisers dargelegt werden. Ter
„Berl . Lokanz." bemerkt: Wie wir erfahren, liegt
ein sozialdemokratisches Memoran¬
dum  vor.

Die „Germania " bedauert, daß auch die Mehr-
heitssozialisten in den letzten Tagen die- Forde
rung einer Abdankung des Kaisers ziemlich unver¬
blümt verlangt lwben. Das Blatt warn ' die Mehr»
heitssozialisten, sich Stimmungseinflüssen hinzu-
geben. Die Frage beißt nicht, ob bei uns nicht auch
ein Kaiser gehen solle wie bei anderen Völkern, sie
schneidet vielmehr aebieterisch die Kardinalfrage an.
ob ein solcher Wechsel nicht die den scbe Einbeil „nd
Einigkeit gefährde, die uns allen die heiligste
Pflicht ist und sein soll, auch nach den Programm-
vnnkten, die Wilson für den Rechtsfrieden ausge¬
stellt hat.

Graf Bcrnstorff in Berlin.
Berlin , 30. Okt. Der deutsche Botschafter kn

.Konstantinopel G'nf B e r n sto r f f wird morgen
hier ein^reffen. Die Abberufung d<'s Botschaf¬
ters ist-weniger durch die lebten Po-gänae in der
Türkei veranlaßt , als wie, wir glauben, durch den
Wunsch, in ihm als dem früheren Botschafter in
Washington einen Kenner amerikanischer
Verhältnisse  und Persönlichkeitenzur Stelle
zu haben.

Heimrri 'e der türkischen Ossiziere. »
Berlin . 30. Okt. Der ftirkisck̂ Botschafter ln

Berlin hat Auftrag erhalten, die in Deutschland
befindlichen türkischen Offiziere nach Konstanti-
nopel zurückzubssördern. Die Offiziere werden in
mehreren Trupps , von denen der erste am Sams¬
tag abgebt. Deutschland verlassen, ebenso die zu
Studienzivccken in Deutschland sich aufhalteirdev
beiden kaiserlich-osmanisckien Prinzen . '

Verschiebung dcr Einberufung drö elsaß-
lothringischen Landtags.

Strastburg . 1. Noveinber
Wie von gut unterricksteter Seite mitgeleilt wird,

ist die Nachricht, daß der Landtag am 12. November
zusammentre 'en soll, verfrüht . Es durfte mit e '
späteren Zusammentritt zu rechnen sein



*>Bündnisende.
Das Lied von der Nibelungentreue ist ausgc-

klungen. Deutschland hat heute keine Verbündeten
niehr: es steht allein, aus seine eigene Stärke snge-
wiejen und darf nur noch auf sich seihst vertrauen,
ilrllr sind stolz gewesen aus den Bund, der und mit
Lesterreich Ungarn verband; wir hielten ihn sur
unlöslich, nachdem er sich Jahrzehn,? hindurch als
Hort des Friedens beivährt und in diesen schweren
Knegsjahren durch Blut und Leben von Hundert-
tausenden bekräftigt und besiegelt worden war.
Wir sind in diesen furchtbaren Weltkrieg einqetre-
ten, weil Oesierreich-Unĝ Lii uns rief und wir ihm
die Treue zu hal en entschlossen lvaren. — -

Deutschlands Veste Söhne haben das Habsbur¬
gerreich in Nord und Süd vor dem Einfall feind¬
licher Scharen geschutzl und Deutschland hat in allem
zn»'sch>en sich selbst und seinen österreichijch-ungarj.
sckwn Verbündeten kaum einen Unterschied gemacht.
Wo die verbündete Donaumsnarchie in Not geriet,
war Tenlillland zur Stelle iu»d nie ist im deu schn
Dolle eine Klage laut geworden, daß ihm die Hilse,
die es seine::, Verbündeten erwies, zu schwer wer-
de. Und das deutsche Volk klagt auch heute nicht,
da es sich von Oesterreich-Ungarn verlassen sieht.
Di? bitteren Ent äuschungen der letzten Wochen
haben uns wohl schwer getroffen, aber nicht unge-
rrd# gemacht. Wir fühlen die Not mit, die an dein
allen Hab>burgcrreich frißt und wir verstehen es
a»ick, dag ini Gefühl ihrer Ohnmacht unsere alten
Verbündeten die Mutlosigkeit überfällt. Sie wis¬
sen und fühlen, daß sie nicht niehr die Kraft be-
sitzen um uns ihre Bündnishilfe wirksam werden
zu lassen und sie glauben auch nicht mehr an eine
Nett,mg Deutschlands.

Wir haben die Entwicklung, deren Opfer jetzt
tue alte Donaumonarchie geworden ist, seit langem
kommen sehen. Oesterreich-Ungarn war seit langem
ein Staat , in desien Knochen kein Mark mehr war
und desien Gefüge nur noch zusammengehalten
Iwirde durch eine ehrwürdige Tradition. Die
Siürme dieses Weltkrieges haben das Ueberlieferte
hinweggefegt, und weil sich im ganzen Reiche nie¬
mand fand, der den Willen, den Mul »nd die Kraft
besessen hätte, ein neues Oesterreich und ein neues
Ungarn zu formen, darum hat das Verhängnis sei¬
nen Lauf genommen und über allem, was das zer¬
fallende Reich noch in letzter Stunde zu tun und
z» retten sich mübte, schwebte als rockendes Ver¬
hängnis ein Au spät!- Es bedurfte gar nich! der
Unglücks-Note des Grafen Julius Andrasiy an den
Präsidenten Willen, um das Ende des Bündnisses
z» konstatieren, denn dies ivar schon seit dem Tage
erledigt, als die dualistische Staatsform der Dop¬
pel Monarchie preisgeaeben wurde und auf den
Trü mern des alten Oesterreichs sich die Nationa-
lilä enstaaten konstituierten. Tie Tschechen, die
Südslawen und die Polen waren keine Träger des
Bündnisgedankens, denn wären sie es gewesen,
dann würde auch das neue Oesterreich unser Bun-
desqeno'se geblieben sein. Weil sie es nicht waren,
darum bedeutet die Erklärung des gemeinsamen
Außenministersnur eine Formsache und es fragt
sich iib rivf§. in wessen Namen Gras Andrassy heute
als Anß-'nminister überhaupt noch zu sprechen be-
rechtigt ist.

T'ckvchen. Südslawen und Polen haben seit lan¬
gem direkte Beziehungen zur Entente u. die-größ¬
te Wahrscheinlichkeit spricht auch dafür, daß die
Entente unmittelbar mil den Nationalitä en des
emstigen Habsbnrgerreichs verbandein wird. Die
Völker diesseits »nd jenseits der Leitha handeln
jetzt auf eigene Faust und wir nebmen von ihnen
Abschied: bewegten Herzens drücken wir insbeson¬
dere unteren den scheu Stammesbrüdern dort nuten
die .Hand, denn wir wissen, wie furchtbar schwer
gerade ibnen der Bruch »ud die Aussage des Bünd-
n-sies gewesen ist. Das Schicksal nimmt jetzt seinen
Lauf, aber w-r Heft"». daß dem Deutschtum dort
unten im Süden doch noch eine starke Zukunft
Wink".

Wie von unserem österreichisch-ungarischen Bun¬
desgenossen, so trennt uns das barte .Kriegsgeschick
minrmchr auch von unserem türkischen Waffengenol¬
sen, mit dem wir vier Jabre lang gemeinsam ge¬
kämpft haben . Auch die Türkei gehorcht bitterer
Not, wenn sie den Feinden jetzt die Hand zu einem
Sonderfrieden reicht. Sie ist crbgeschnit'en von
uns und sieht sich feindlicher llebermacht gegenüber.
Aber mich sie wird nicht vergessen, daß wir in treuer
Freundschaft mit ihr und für sie geblutet haben
und wir vertrauen, daß der Riß, der jetzt unser
Bündnis t'-emft die .Herzen der in gemeinsamer
Not geprüften Völker nicht entfremden wird.
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(Amtlich.)

Westlicher KrieMchanplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Bei Zomcrgen an der Lvs wurde ein Teilan-

griff der Belgier abgcwicscn. Südlich der S chr l -
de und am Walde von Morwnl zeitweilig Artille-
rirkampf und kleinere Jnsanteriegesrchte.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabschnitt

südlich von Catillon  scheiterte . Südlich der
Oise  wiesen wir am frühen Morgen heftige An-
griffe der Franzosen ab. Orstlich von Landisay
zeichnete sich hierbei das Reserve-Infanterie Regi-
ment 270 besonders aus. Auch dir bis zum Abend
nach erneuter Feuerwirkung und unter Einsatz zahl-
reicher Pauzrrnmgcn mehrfach wiederholten feind¬
lichen Anarirfe scheiterten. Wo es dem Gegner ge-
lang» vorübcrachcnd in unseren Linien Fuß zu
fasten, warfen ihn unsere Gegenstöße wieder zurück.
Rn der ersolareichen Abwehr der Panzerwagen ha-
brn dir 2. Komp. Jnf .-Rcgt. Nr. 444, die Minen-
Werfer-Kowpagnien 464 und 465, das Res. Feld-
Art.-Re"t. 1 (von ihm der Unteroffizier Kokowskv
der 4. Bätt.) »nd Vizefeldwrbel Hornstein der 2.
Datt. des Nes.-Frld-Art.-Ncgts. 57 besonderen An¬
teil. Auf dem Kampfseide zwischen Nizy le Eomte
und der Ailne blieb die Artillerietätigkcit lebhaft.

Nordwestlich von Herpv lmrrden am Abend er-
»eute starke Angriffe deö Gegners abgewicscu.

Leeresgruppe v. Gallwih.
Auf beiden Maasufrru nahm die Artillerietätig-

keit ixu

Die Fliegerlllltigkeit war gestern besonders rege.
Wir schosscn 58 frindliche Llugzeng- und -wrr Fes-

sclballone ab. Leutnant Dörr  errang seinen 35.,
Oberleutnant Ausfahrt  seinen 30.» Lcutruuit
Hantelmann  seinen 25. Lustsieg.

Der Chef des Gcncralstabs des Feldheeres.

Der Schweizer Oberst Stcgemann über
Ludeudorff.

Im Berner Bund schreibt Stegemann:
_Mit Ludendorfj verläßt eine miluürische Intelligenz

ersten Ranges die kriegerische Bahn . Sein Bestes hat
er geleistet, als er mit Hindenburg die Schlachten im
Osten schlug und im Herbst 1914 dem Kriege auf den
Schlachtfeldern Polens neue militärische Perspektiven
crösfucte. Damals bewegte er sich mit absoluler Sicher¬
heit auf dem ihm vorgezeichneten Few». Heine wird er
nicht nur ein politischer Genera ! genannt , sondern
er scheint auch mit dem Mißlingen der letzten großen
Offensive belastet. Es ist leicht zu sagen, daß diese miß¬
lungen sei, iveniger leicht, nachzuioeisen. warum sie un>
teruommtn wurde unJ) ob sie überhaupt noch gewagt
werden durfte . Ludcndorsf hal sie gewagt und sein
großes Können daran gesetzt. Aber er war nicht mehr
der alte , auch die strategischen Verbältniste waren nicht
mehr dieseiben. Er selbst war inzwischen in Deutsch¬
land zum Beherrscher der politischen Sphäre geworden,
in die er nicht gehörte und die ihm nicht gehörte, in die
er aber vielleicht mehr gezogen worden ist. als ihm an¬
fangs bewußt war . Ludeudorff itz Soldat durch und
durch, und der Soldat denkt in Eu . ,.qeidungeri nicht wie
der Politiker in Entwicklungen. Entscheidungen hat er
gefällt, wenn ihn die Reichsleitung um Rat fragte, wie
er sie zu fälle» pflegte, wenn es sich darum handelte,
Overationspläneii Gestalt zu verleihen. Sein Unglück
war, daß er selbst der Politik fremd gegenüberstand und
keine Zeit hatte , umzudenken. So leitete er die Politik
von der Kriegskarte ab, und da die Kriegskarte ihm ge¬
fügig war , gewann er einen politischen Einfluß , der
den der politi 'cklen Staalsleitung weit überragte und
diese allmählich den Entscheidungen des Hauptquartiers
unterwarf . Die ungenügend konstruierte Reichsverfas-
siing hat das meiste dazu beigetragen, solche Ausnah¬
men zu züchten. Der scheidende Ludeudorff ist eine star¬
ke, überstarke Persönlichkeit gewesen, aber stärker war
die moderne Entwicklung, die über den Mann der Ent¬
scheidungen hinweggeschritten ist. vielleicht weil er falsch
entschieden hat. vielleicht weil seine Zeit um war.

Pratsrhiana.
Küblmann als Fricdcusunterhändler?

Don unterrichteter eSite hört der „Lokalanz.",
daß an maßgebender Stelle beabsichtigt ist. an die
Spitze der von Deutschland zu der Friedenskonfe¬
renz zu entsendenden Unterhändler den früheren
S .aatsjekrelär Tr . v. Kühlmann zu stellen.

* Reichstag. Laut der Ostseezeitung legte der
fortschrittliche Abgeordnete Pastor Heyn  aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Reichstagsmandot für
Srralsund-Rügen nieder. Für ihn soll der Schrift¬
leiter der „Hilfe" Heile  ausgestellt werden.

* Admiral Svuchon ist, wie die „Voss. Zeitung"
schreibt, zum Ches der Marinestation Ostsee und
zum Gouverneur im Befehlsbereich des Reichs-
kriegShafens Kiel ernannt worden. Admir. Souchon
war Chef des Mittelmeergeschtvaders und ist beson¬
ders seit dem Durchbruch der Kreuzer„Gäben" und
„Breslau" durch die feindlichen Seestreitkräfe, so¬
wie durch die erfolgreiche Ablvehr der Entrntecm-
griffe auf die Dardanellen bekannt geworden. Da-
mals wurde ihm der Pour le mörit-e verliehen.

* Das Kriegspresicamt ist, wie wir von unter-
rich eter Seite erfahren, dem Staatssekrelär Erz¬
berger unterstellt worden. Die von einigen Blät¬
tern gebrackste Mitteilung, daß „mt Art Preßzen-
irale mit Staatssekretär Erzberger an der Spitze
begriindet werden solle, ist unrichtig. Die ur¬
sprünglich beabsichtigte Errichtung eines Reichs-
Presseamtes ist vielmehr vorerst nicht geplant. Ob
dieser Plan später zur Ausführung gelangen wird,
ist unsicher, da die Reichsleitung ihm gegenwärtig
jedenfalls nicht näher zu tre en beabsichtigt. Da¬
gegen steht ein durchgreifender Abbau der Zensur
in nächster Zeit in Aussicht. In Zukunft dürsten
nur noch rein militärische  Angelegenheiten
zensurpslichtig  sein , vor allem Fragen, die
Strategie und Taktik und Munüionsbejchasfung
betreffen.

* Gegen die bolschewistische Agitation. Wie wir
hören, hat sich der Kriegsrat des Kabinetts in sei¬
nen letzten Sitzungen auch mit der bolschewistischen
Agitation besihäf igt, die von untergeordneten
Stellen der B-erliner Vertretung der Sowjetregie-
rung auszugeben scheint. Es wurden in diesem
Zusammenhänge verschiedene sich als notw, tdig er¬
weisende Maßnahmen erwogen und beschlossen.

* Erhöhung der Preußischen Einkommensteuer.
Wie verlautet, wird die kommende Novelle zum
preußischen Einkommensteuergesetz in erster Linie
eine Erhöhung der Steuersätze enthalten. Sie
wird eine gesetzliche Regelung der Beweislast brin¬
gen in dem Sinne , daß dem Steuerpflichtigen der
Nachiveis oblieg' , falls er der Steuerbehörde gegen¬
über eine Ueberbürdung behauptet. Die grund¬
legenden Fragen über Versteuerung nach dem drei-
jähriaen Durchschnitt, über die Verschiedenheit in
der Versteuerung der Aktiengesellschaftenund Ge-
sellsckiaftenm, b, H, sollen einer größeren Reform,
die erst nach Friedensschluß durchzuführen ist. vor-
behalten bleiben.

Köln, 1. Nov. Der Verein Rheinischer
Zeitungsverleger  beschloß einstimmig:

Es nähert sich die Zeit , wo unsre tapfer » Vater-
londsverteidiger nach den harten Krtegsjabren in die
Heimat znrückkehren. Da ist es angebracht, allen in
unsern Betrieben vor dem Eintritt in da? Heer be¬
schäftigt gewesenen Angestellten erneut die Versicherung
z» geben, daß sie gleich nach ihrer Entlassung mir oem
Militärverbältnis wieder in ibre alten Stellungen zu¬
rückkehren Könne». Die am 30. Okt. in Köln versam¬
melten Mitglieder des Vereins Rheinischer Zeitungs-
Verleger richten daher das dringende Ersuchen an ihre
Berufsgenoffen , dieser selbstverständlichenForderung der
Zeit , soweit es nur irgend möglich erscheint. Folge zu
geben. Sie sind sicher, keine Fehlbitte zu tun.

Prol »inzre8ss.
ht. Maricnberg, 1. Nov. Der Kreistag  des

Obcimesterwaldkreiscs hat auf das ihm zustehende
Vorschlagrechts bei der Besetzung des hiesigen
Landratsamtes Verzicht geleistet und die Regierung
um endgülnge Anstellung des bisherigen stellver¬
tretenden Landrats, Regierungsrates U l r j c i ge-
beten. Er wählte sodann an Stelle des nach Diez
versetzten Landrats Dr. Thon  Landrat Ulrici zum
Abgeordneten in den Nassauischen Komnrunal-
Landtag.

* Maricnberg, 1. Nov. In dem Bleckmannschen
Jagdhaus im A l p e n r o d ist ein Hund unter toll-
wutverdächtiaungcn Erfckseinungen verendet. Es
ist deshalb über die Gemarkung Alpenrod Hunde¬
sperre verhängt worden.

* Biebrich, 1, Nov. Am DienSkng Vormittag
ist hier eine weibliche Lerche gelandet worden. Die
Ermittlungen ergaben, daß es sich um eine als ver-
,mi&t gemeldete Ehefrau HaubelO Die Frau war

schwermütig und hat den Tod sicherlich selbst ün
Rhein gesucht.

ht. Crouberg, 1. Nov. Für 400 Zentner rot«
Rüben,  die die Stadt zur Abgabe an die Bürger¬
schaft vom Kreislebensuiittelamt bezogen hat.
fanden sich bisher trotz wiederholten Angebotes
ke>ne Abnehmer, Jetzt bietet der Magistrat die
Rüben für 8 Mark den Zentner als — Diech-
sutter an. „Die Rüben, die Rüben, die haben mich
vertrieben I„

ht. Bad Homburg, 1. Nov. Die zuständigen
Ausschüsse der Sladtverordnelenversammlung be¬
schlossen aus Anlaß der bevorstehenden Einquartie¬
rungen die Zuschüsse für Mannschaften und Unter¬
offiziere von 15 aus 30 Pfg. zu erhöben.

ht. Wiesbaden, 1. Nov. Jin Stadtverordneten-
sitziingssaal fand am Mittwoch die Gründungs- u.
eiste Hauptversammlung des Nassauischen
H e i m a i s b u n d e s (bisher „Nassauische Ver¬
einigung) statt. Der Bund, der einen gesunden
Heimatsinn und die Heimatliebe in der Bevölke¬
rung Naffaus pflegen will, beabsichtigt zur Erreich¬
ung dieses Zieles möglichst alle Vereine des Reg.-
Bez. Wiesbadens mit volkstümlichen Zielen zu ei¬
ner Arbeitsgemeinickiaft zusammen zu fassen. Den
Vorsitz übernahm Postdivektora. D. V o h l - Soden
(Taunus). Der Jahresbeitrag be rägt 1 Mark.

* AuS dem Landkreis Wiesbaden . 1. Nov. Im
Landkreis WieSlwden hat der Kreisaussckuß, wie ver-
icksirdene Blätier melden, den Preis für den Zentner
Kartoffeln auf8,2ö Mark  festgesetzt. Der Kar-
tosfelempsängcr, der sein ganzes Quantum (3 Zentner
für das Familienmitgliedl zum Einkellern bekommt, hat
den Preis an die G e m e i n d e ka s s e zu zahlen, und
von dieser odsr gar von der Kreiskaffe bekommt der
Landivirt , der die Kartoffeln geliefert hat. sei» Geld.
lDaS ist dir Vereinfachung der Geschäftsführung !?)
Doch nicht 8,25 Mark werden ihm bezahlt, sondern nur
6 . 3 0 Mark  einschließlich Schnelligkeitsprämie und
Anfuhrprämie oder wie diese Kriegsprämien alle
beißen. Also bezablen wir für jeden Zentner Kartof¬
feln l,95 Mark zuviel.  Das macht für eine Familie
von sechs Köpfen rund 36 Mark. Niemand weiß, wohin
dieses Auimld wandert . ES heißt, der Kommissio¬
när bekomme für jeden Zentner 30 Pfg,
Maklerlohn,  wohlgemerkt für Kartofteln , die er

or nicht vermittelt  hat . von denen er übe r-
aupt nicht ? weiß.  Werden in einer Gemeinde

von Nichtselbsterzeuger etwa 3000 Zentner Krrtofieln
eingekellert, so bezieht der Herr Kommissionär von die¬
sen 3000 Zentnern , siir deren Beschaffung er keinen
Finger rührt,  3000 X 30 Pfg . = 900 Mark. Das
'st ein Geschäft II Wenn in unserem Kreis vielleicht
"10 006 Zentner Kartoffeln von Nicht-Landwirten ange-
kauki we den, so babendie K o in m i s s i o mi t c läge u.
sch-eile 3 0000 Mark Deuten  t, verdient mit
seichter Mühe!

Lokale
Limburg, 2. November.

— Eine Vortragsreihe von P. MuckermannS . I.
in Limburg.

In den Tagen von Montag. 11. d. M., bis ein-
schließltch Freitag. 15. d. M. wird der als Gelehrter.
Redner und Schriftsteller berühmte Jeiuitenpoter
Muckermann  hier in der „Alten Post" fünf
Vorträge  über eine für die Z u ku n f l des
d e u t sche n L o l ke s überaus willige Frage hat¬
ten, nämlich über die Familie im Lichte der Lebens-
gesetze. In vielen großen Städten unseres Batet-
landes, zuletzt in Diisieldors, Aachen, Münster. Er-
surt, Osnabrück, Paderborn u, a., ha: P. Mucker-
ninnn bereits über dasselbe Thema und eng ver-
wandte Gegenstände vor einer aus den verschiede¬
nen religiösen Bekenntnissen ziisamiiiengesetzten
Ziihörenchaft gesprochen und überall für seine
ebenso klaren und gründlichen, wie in zarter Form
gegebenen Ausführungen großen Beifall geerntet.
Ein aus den angesehensten Personen der in den
Städ en vertretenen Bekenntnisse gebildeter Ehren¬
ausschuß hat in den öffentlichen Blättern Aufrufe
zum Besuck̂ der Vorträge ergehen lassen. Ein sol-
ck« r Ausschuß  hat sich auch hier gebildet und
wird in der nächsten Woche eine allgemeine Ein¬
ladung zum Besuch der Vorträge veröffentlichen.
Vom 5, d. M. an iverden Mi glieder der Jugend-
abieilung des Katholischen Frauenbundes, von dem
die Veranstaltung der Vorträge ausgeht, Karten
für diese in den Häusern, welche sie besuchen, anbie¬
ten und die Eintrittsbe räae einftehen. Die Kar¬
ten können aber auch in der Buchhandlung von
Hütte erstanden werden. Indem wir uns für beute
auf diese Mitteilung beschränken, werden wir in der
nächsten Woche auf die Vorträge ausführlicher zu-
rückkommen und die Gegenstände der einzelnen
genau angeben. Hoffentlich begegnen die Vor¬
träge. für deren Gediegenheit der Name und seit¬
herige Erfolg des Redners bürgen, in weiten Krei¬
sen der Bürgersckiaft regem Interesse.

= Allerheiligen - Allerseelen,  litt-
sere Friedhöfe lvaren sowohl am gestriiwn Aller-
heiligenfeste wie am heutigen Allerseelentage zahl¬
reich besucht. Tie Ruhestätten der Toten waren
in pietätvollem Gedenken reich geschmückt und
ollen halben konnte man fronime Beter wahrneh¬
men, die der Heimgegangenen in stiller Andacht ge¬
dachten. Der Ehrenfriedhof,  der dank der
fürsorglichen Pflege duvck) die städtische Verwal¬
tung am Fuße des Friedhosskreuzes in musterhaf¬
ter Ordnung angelegt ist, wurde ebenfalls von vie¬
len Andächligen oufgesucht. Unter den zahlreickien
Kriegern, die hier der Auferstehung harren, befin¬
det sich eine stattliche Anzahl Söhne unserer Stadt,
die ihr Leben dem Vaterland geopfert haben. Ihre
Grabstätten riefen unwillkürlich die Erinnerung
an ihre vielen Kameraden wach, deren Grabstätten
nicht von liebender Hand gepflegt in fernem Fein-
desiand siegen. Mit Genug uung dürfte es be¬
grüßt werden, daß der Hochw. Herr Bischof am
nächsten Dienstag vorui. 8 Uhr im Dom für olle
fürs Vaterland gefallenen Krieger unserer Diözese
ein Pontifikalrequiem  halten wird. Die
Prozession nach dem neuen Friedhof vollzog sich am
Allerheiligensage nack>m!ttags unter starkerÄeteilig-
»nq bei schönstem Wetter. Herr Stadtpfarrer
Geistl. Rat F en d e I nahm die Einsegnung der
Gräbei; vor. Heute Vormittag fand im Anschluß
an ein feierl. Requiem mit Predigt die Einsegnung
der Gräber auf dem alten Friedhof statt.

— Oeffentliche Versammlung.  Am
Montag 4. ds. Mts . nachmittags 6 Uhr wird in
der Alten Post Herr Oberleutnant M e tzn e r vom
stellvertr. Mnerol-Konrmando 18. A.-K. in Frank-
a. M. einen anfklärenden Vortrag über unsere
gegenwärtige Kriegslage halten, zu dem
alle Männer und Frauen aus Stadt u. Land will¬
kommen sind. Die Versammlung wird etwa 1)4
Stunden dauern, sodaß der Anschluß an die meisten
Abendzüge für die Besucher noch erreichbar ist. An-
gesichis der vielen Gerüchte, die z. Zt, kursieren,
ist die Belehrung da« bersserrer Seite über die tat-

sachliche Lage zu begrüßen. Srn Fr such frv *
sammümg sei desßglb aufs Beste en pfählet,.

— Das Vt t d i en stkr e u z ' i ; Iries*
Hilfe  wurde verliehen Herrn W i , l a ch bei -W
Firma Hülster u. Kurrenbach, zur Feil im Hir-L-
dienst der der Altkleiderstelle und Herrn Sehne
meister Rösch , von der Altkleiderstelle.

—DieWaisenkollektehatimJah W
1917  im Regierungsbezirk Wiesbaden insgesanW
48 285,07M ergeben. Den höchsten Ertrag unt»
den 15 Kreisen brachte auch diesmal wieder
Kreis Limburg  auf (6285«,#), den geringstes
der Kreis Usingen(1955 Jt ). Die neue Qammiun«
siebt demnäckpt bevor; sie sei allen KreiSbewohn^aufs wärmste empfohlen.

— Notgeld bei der Eisenbahn.  Di,
Ausgabe von dtotgcld ist von der Reichsbank nich,
bloß den Kommunalverbänden, sondern auch den
Handelskammern nahegelegt worden. Die Reg,,,
rungspräsidentensind ermächtigt, die Ausgabe
zulasjen. Der Minister der össentlickoen Arbeiten
hat soeben genehmigt, daß die Eisenbahnkassendas
Norgeld als gültiges Zahlungsmittel annetmien
Die Kassen sollen angewiesen werden, das No geld
als gültiges Zahlungsmittel im örtlichen Zuh.
lungsvcrkchr zu benutzen und möglickist häufig bei
den Ausgabestellen in Reichsgeld umzuwechseln.
Zur Annahme dieses Notgeldes bei Zahlungen aus
den staatlichen Kassen ist niemand verpflichtet.

— Kriegsbeschädigter i st kein,
Standesbezeichnung.  In Gesucken, Ur-
kimden und Akten findet sich noch immer die Be¬
zeichnunĝ Kriegsbeschädigter" als S andesbezeich.
nung, obwohl hiervor in der Oessentlichkeit schon
wiederholt genmrnt worden ist. Dieses Verfahren
steht in Widerspruch mit dem allgemein anerkann¬
ten Bestreben der Kriegsbeschädiatensürsorge, die
Kriegsbeschädigten sobald als möglich Mieder den
gesunden.Kräften unseres Volkes gleichzustellen u,
einzugliedern. Zur Erreichung dieses Zieles wird
es bei ragen, wenn dem Namen lediglich djx jm
bürgerlichen Leben übliche Berufs- und Standesbe-
Zeichnung beiaefügt wttb. statt daß sie durch die Be-
zeichnung„KriegSbesck>äd!gter" ersetzt wird.

— Lohnforderungen der Eisenboh-
n e r. Der Allgemeine Eisenbcrhnerverband, Sitz
Berlin, und der Zentralverband deutscher Eisen-
bahner, Sitz Elberfeld, haben eine gemeinsame
Eingabe an den Minister der öffentlichen Arbei'.m
gerich et, in welcher eine durchgreifende Löhner-
Höhung, die Venvirklichung der seit langem gefor-
derten Lohnreform, ferner die sofortige Zahlung
einer einmaligen Teuerungszulage an alle Eisen-
bahnhandwerker, -hilfsbeamten und -arbeiter und
schnelle und durchgreifende finanzielle Hilfe für die
Altpensionäre gefordert wird. Die genannten
Verbände sprechen die Erwartung aus, daß jene
Forderungen in gemeinsamen Beratungen von Ver-
retern des Ministeriums mit Vertrelern der Ver-

bände eine befriedigende Lösung erfahren.
— Adalbert Stifter.  Am 28, Januar die¬

ses Jahres waren es 50 Jahre , daß Adalbert Stifter
gestorben ist. Da ? deutsche Schrifttum zählt ihn zu sei¬
nen liebenswürdigsten und eigenartigsten Dichiern.
Seine Schriften durchweht die große Liebe zur Natur,
die ihn zu Schilderungen der Landschaft, besonders der
Winterlandschaft, lvsähigte, die nock> heute unerreicb-
siud und deren Zauber sich nicht leicht jemand entziehe,
kann. Gleich hoch stehen seine Eharakterbilder , und s>
sind̂ neben den asibeliebten „Studien " die „Erzählun
gen" und die Sammlung „Bunte Steine " noch Heu' ij
Jung und Alt zu empfehlen. Hinzu tritt der Erz,
hungsroman „Der Nackffominer", dc» Nieische als ein, t
der wenigen Bücher bezeichnet, das „immer und immr i
wieder gelesen zu iverden" verdiene. Gerade in de.
Stürmen der jetzigen Zeit sollte man zu Stifters Wer-
ke» greifen und sich an ihren Schönheiten, namentlich
auch an ihrer sittlichen Reinheit und abgeftärten Ruh«
erbauen . Noch ein anderer Gedanke läsit eine ein¬
gehende Beschäftigung mit der Persönlichkeit Stifter«
gerade in der gegenwärtigen Weltlage envünscht er¬
scheinen. Stellt doch Stifter , hervorgegangen aus der
deutschen Bevölkerung Böhmens , den schönsten, beste«
uiid reinsten Teil der deutschen Volksseele dar, so daß
jedem Deutschen das Herz bluten muß. wenn er die
Gefahr vor Augen sieht, daß deutsche Volksteile, welcki«
uns einen solchen Dichter geickienkt haben, vom Körper
des deutschen Volkes wcggerissen und unter die Hetr-
schaft der Tschechen gebeugt werden sollen. — Der
VolksbildungSverein veranstaltet daher SamStag den
2. November, abends 8 Ubr. in der Aula des Gvmna-
siumS mit dem Vortrage des Herrn Skudienrot Hill-
mann  aus Frankfurt a. M. eine Stifter -Gedenkfrier.

KirchenkK?e«der für §imk«rg.
24. Sonntag nach Pfingsten , den 3. November 1918,

Kriegsbettag.
I » Dom:  Br 8 Uhr Frürmeff »; um 8 Uhr II

Win. Klndergotterdienst mit Predigt , um OX llhel
Feierliches Hochamt mit Predigt , nach demselben Aus¬
setzung des Allerheiligsten und Be:stunden ; ll Uhr:
hl. Meffe im Dom. Nachmittags 2 Uhr: Betstunde fiir
die Schuljugend ; 5 Uhr feierl . Schlußandacht mit Pro-
zesiion.

In der S t a d t ki r che: Um 7 und 8 Uhr hl. Meffen.
die zweite mit Gesang.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr hl. Meff»!
um 8 Ubr bl, Meffe mit Predigt oder Amt.

In der Eophienkaprlle  de » Heppelpist»: SM
8H Ubr hl. Mess.

An den Wockentoge« : im D o m um 8 Uhr: Früh»
meffe; in der Stadtkirche  7X Uhr : Schulmeffe;
8 Uhr: hl. Messe; in der S t. A n n a . K i r che um
Uhr: Schulmeffe; in der Sophienkapelle bet
Heppe.'stift» um 6X Uhr hl. Meffe.

Montag 7X Uhr im Dom feierl . Exeqienamt für den
gefallenen Krieger Heinrich Sckierer; 8 Ubr im Doa>
feierl. Seclenamt für die verstorbenen Bischöfe und
Domherrn unserer Kathedralkirche.

Dienstag 754 Uhr in der Siadtkirche feierl . Jahranck
fiir Doindekan Arnold Hubert Eorden, seine ElteiN,
Brüder und Verwandte ; 8 Uhr im Dom Pontifikal»
Requiem für die gefallenen Krieger der Diözese.

Mittwoch 754 Ubr in der Stadtkirche feierl . Jcchranck
für Joseph Anton Trombetta und seine Familie ; 8 Nhr
im Dom Jahramt für Heinrich und Dorethea Stertck
und deren Kinder.

Donnerstag 7 54 Uhr feierl . Jahramt für Joh . Ad<n^
Bogner, seine Ehefrau M. Franziska und Familie ; »
IIhr in der Stadtkirche Jahramt fiir Karl Joseph
Bicgel, seine Ehefrau , Eltern und Geschwister.

Freitag 7)1 Uhr in der S 'adtkirche feiert . Jahramt
für Susann « Pier ; 8 Uhr im Dom Jcchramt für Wori|
Wiederholt.

Sancstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jabramt
fiir Joseph Hartmann , dessen Ebefrau Rosina geb. B'k»
kenbihl und deren Eltern ; 8 Uhr in der Stadtkirchl
Jahramk für Heinrich Jost.

Ilm 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

virrlnSnichrichtes.
KatSol . Lehrlingsverein.  Sonntag

3. Novemver, abends 7)4 Uhr : Versammlung.
Kaihsl . Kausm . Jugendableil « » ^

>-aonn!ag den 3. Nov., abends K8 Uhr : VcrjamrnluM
fachmännischer Vortrag . W

Verein kathol . kaufmänuticher Gr 1^
finne » und Beamtinnen.  Sonntag **i|
3. Nov. fällt die Versammlung wegen deS Bettages «r»W
Donaerslag den 7. November 7)4 Uhr Gesangstunde. -
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M SSW der tattöen Solonien.
Fs ist (rftrretrf) für uns , und für etwa kom>

pent>e Frivdensverhandlnngen wichtig, tafe mir
pis Sie Tatsache vor Augen halten, das; bei unsern
gi-wden wie in den curvpäisclst'ii Fragen , io auch in
k-j, kolonialen, noch durchaus feine Einigkeit
herrscht. Dis Schicksal »nsr? r eignen Kolonien
,>rrö je. bei dielen Verhandlungen einen Teil uns-
rrr Sorgen bilden. Balsours letzte Rede, von der
»»ch hier geschrieben ward , war eine Abschlagszah¬
lung an den konsequentenbrit . Imperialismus der
steule der Morning Post soivie an die Kolonial-
unuiiter. die jetzt besorgt sind, ob sie auch die ge¬
filmte erhofsle Beute bekommen. Das letztere ist
^och diirclwus nicht sicher. Die englischen Liberalen
getreten oder vertraten wenigirerrs bis vor acht
»der vierzehn Tagen zum Teil die Ansicht, daß es
törubt nird unzweckmäßig sei. Deutschland gänzlich
rn>m Kolonialbesitz ousznsclsließen Sie wieder¬
holen damit nur einen Teil der Argumente , die üe
schon von 2t< Iabren . als die deut'che Kolonialbe-
lleanng begann, als für England wiinichensiv.'rt
porbrndjten. 'Decm mag sich in dielen Kreisen auch
tragen, ob das allzu starke Anwachsen der britischen
Nrbcrite-Imperien durch neuen Landbesitz fiir das
xkutterland sehr begehrenswert sei. In neuester
Zeit nun zeigt Lloyd George  eine Hinneig¬
ung zu keinen frühere» liberalen Freunden : ob
rr nch auch bierin deren Gedankengänge zu eigen
gemacht hat . iveiß inan noch nicht. Er hat in der
Fmge der deutsdfen Kolonien überhaupt lange gc-
ichuaegen. Der seit sechs Vockvn ring -le'tete
-»renelseldziig ist natürlich die Arbeit öe' Uaieni-
jh-n und der Kolonialminister . die einfach annek¬
tieren grollen. Wichtia wie bei allen groß"n Fro¬
zen der Pol 'tik ist heute selbstverständlich für die
kngljsclien Minister die Stellung Wilsons zu
der Frage der deutschen Kolonien.
Diese Stell » ngi st nochnicht klar Um¬
rissen.  In , Mai dieses Wahres schrieb einmal
»ei gen>äbnlich offiziös gut unterricht-,0 Daibing
inner Mitarbeiter der Times über Amerikas
stjkiegziele:

„lieber die Wiederherstellung Polens hinaus u.
die Wiedergntmachnng des an Frankreich 1S70 ge¬
schehenen Unrerias bat nian bier nicht den Wunsch.
Deutschland zu sch>l'äd>en oder z» berauben."

Daraus mußte man also sd,ließen, daß der
Präsident Wilson nicht für den Raub unsrer Kolo-
--inn war . Das war im Monat Mai . Aber es
cheint. daß Wilson auch heute noch der Meinung
st, daß Deutschland von den Franzosen und Eng-
«ndern nicht vollständig ruiniert und ausgeraubt
»er>- n dürfe. Ganz neuerdings hat der engl
tzreinierininister im Gespräch mit liberalen Poli¬
tikern ansdrütklich zngestanden, daß eine vollstän-
hge Vertreibung der Deutidstm aus den Kolonien
Asrikas n 'ckit im Plane Nordamerikas liege, daß
Vüson vielmehr fiir Deutschland einen gewissen
petätignngskreis in Afrika schüfen möchte. AIS
Sompromiß  werde die Errichtung eines in-
lernationalen Rates aller Kolonialinächte ange¬
sehen. dessen Beschlüssen sich Deutschland zu fügen
»oben werde.

Ans diesen Anssübningen Lloyd Georges geht
klar hervor, daß Präsident Wilson tatsächlich die
Loge beherrscht und sich von London und Paris
«icht einschkichlern läßt , sondern seinem woblerwo-
»rnen Progmmm nachgeht nab es durchsetzen
*" ll. Wenn mir Deutiche ans Wilsons Wohlwol-
len auch gerade keine großen Lnst'chlöster bauen
dürfen. so ist diese unerwartete Hülfe sedensallS
t»-s>>r als ga: nichts. Wilson sch' at weiter in di-
stlikunft und sieht auS dem Nebel der Möglich¬
keiten Wahrßch'inlichkeitcn aiiftandx'n. die ihm -i»
starkes Deutschland envünscht erscheinen lassen.

Dieser A u s b l i ck in die Zukunft ist für uus
lkösllich und erfreulich.

Erzbrrgrr über die Reformen.
Staatssekretär Erzoerger  äußert sich ia der

.Nordd . Ällg . Ztg." an leitender Stelle über den neuen
deutschen Bolkssiaat . Er untersucht, worauf die so spure
Demokratisierung Drutschlmids im Vergleich zu den
anderen europäischen Ländern zu rück zu fuhren ist, und
stellt fest, daß nur die Tatsache der mangelnden
Politisierung  unseres gebildeten Burgerruin»
eine Erklärung dafür adgeben kann, daß der Zustand,
wie er jetzt zu Reckt besteht, und von führenden Man-
»ern seit langem erstrebt wurde, nicht schon früher
durrligcsetzt ist. Das Volk aber will nunmehr Mitver-
autworter , es will Mitträger sein seines eigenen Gr-
iänckes, will zugleich Subjekt u»d Objekt des Staaie«
fein . Das ist sein gutes Reckt, der Idee des modernen
Staates und der im Krieg bestandenen Probe auf seine

-Reichs - und Staatsfreudigleit nach.
Erzbecger bespricht dcrnn eingehend die neue Stel-

lang des Heeres.  Das Heer war bisher eine Ein-
richtung. für die niemand die volle Verantwortung vor
dem Volke trug, jetzt aber ist das Heer ein Instrument
m Dienst der RegierungSpolitik ; Durchkreuzungen der

Regieruugsvolitik , wie wir sie während des Kriege«
mehr als einmal erfahren haben, ohne daß es vec»
sasiungsmäßig möglich war, ibnen entgegenzutrelen.
wird es nicht mehr geben. Die Eingliederung deS
HeereS in den Rahmen des VolksitociteS wird auch arif
den auS d--m bisherigen Zustand rrwachsenen und dnrch»
rrhcnb geforderten Absonderungsgei  fl im  H e er
ousgleickend wirken. Wir sind alle Bürger und Diener
des VolkssiaaieS . gleichgültig , ob wir den Zivil - oder
Militärrock tragen . Auch eine Kriegs - rklnrung ist nicht
mehr möglich ohne Zustimmung d«-s Reichstages . Der
neue deulicke Volksstaat bietet alle Garantie », daß in
ihm der politische Wille der Mehrheit deS Volkes zum
Ausdruck kommt und d>e innere und äußere Politik des
Reiches belcrrfcht . Die Zeit unverantwortlicher Rebe .i»
regierungen ist vorbei . Da » deutsche Volk entscheidet
leldst über seine Geschicke.

Zum RüFkritt LudrndorssS
schreibt u. a. die Frankfurter Zeitung : „Es Negt
„.che, an die uniiiillelbare Wirkung des Rücktritts
öeS Ersten Gencralguarnermeisters und bisherigen
Inipiralors der deutschen Kriegführung auf die
kriegerischen Aktionen zu denken. Ta ist entschei¬
dend. daß nun, unserer Kenntnis die vemntwort-
'iche Leitung der nunmehr in einem großzügigen
System zui'anuiiengefaßten deutschen Adu»ehrmaß-
rrgcln sdpn seit den Tagen , an denen die Oberste
Heeresleitung den Perzweislungsschritt des Waffen-
ilillstondsongebots verlangt hatte , also seit dem
offiziellen Zusannnenbriich des Ludendorffschrn
Kriegsplans nicht mehr in Ludendorsss Hand sag.
Der glücklicli« Rückzug und die Neuordnung der
Rbwehrsront. also die Herbeiführung der ofsenkun-
digen Wendung zum Besseren, war das Werk eine-
anderen Generals , der durch hervorragende Leitung
von Abtvehrschlach en in sehr kritisck)en Tagen der
früheren Zeit schon die Beiveise ausgezeichneter
militärischer Fähigkeit gegeben bot. Daß Luden¬
dorff gleicillvobl im Amte blieb, widersprach seiner
eigenen energischen Anschauung und Präzis und ist
schwer verständlich."

Fliegrrangrisfr auf »ssene Städte.
Karlsruhe . 30. Oft . Amtlich wird gemeldet : Heute

nacht wurden wiederum die »fjciien Städte Mann¬
heim und Ludwig « Hafen  von mehreren feind¬
lichen Fliegern in verichiedenen aufeinanderfolgenden
Sellen angegriffen . Durch vorzügliche » Arbeiten der
»rlakbatlrrien wurden sie gezwungen , ihre zahlreichen
Bomben zum Teil an der Periphrrie Mannheim », groß-
enteilS in der weileren Umgebung al' mwrrsen . Der

verursachte Sachschaden ist nach den bisherigen Mel-
düngen unbedeutend. Ueber Personenschaden ist nicht.»
bekannt. Außerdem wurde auch die offene Stadt P i r-
m a i e n « zu gleicher Zeit von mehrere « feindlichen
Fliegern heimgesucht, wobei el>eitfalls Bombenabwürfe
erfolgten . Auch hier ist e» der Wirkung der Flakbat¬
terien zu danken, daß die aligeworfenen Bomben auf

hinter der Maske.
ttriuii .lalroman von Hans von Wieso.

!j ) (Nachdruck verboten.)
Sorgfältig verschloß der Kriminalbeamte wie-

»er das Tor und sah sich dann orientierend um.
Es herrichte mäßige Helle.
Vor il»n zog sidi eine breite Fahrstrrße hinein

in das dunkle, schweigende Stammgewirr der ho¬
he,, Bäume. Ein irischer Wind slrich durch die kah¬
len Wipfel. Dann und wann siel knisternd der
Schnee von »nsicl>:baren Aestcn.

An der Mauer des KavaÜcrlwuses empor zog
üch ein Spalier , die Weinranken lagen, nwhl ge¬
frier und vor Frost geborgen, am Boden.

Ein schmaler Weg, von Buchsbaum eingefaßt,
üihrte an der Rückieite des Hciules entlang.

Diesen nmhlle der nächtliche ParlbenicVr . Ihn
lKlüz'tete es vor allem, einen Blick auf den Weg zu
lun. fair von der .Hintertür des Gebäudes ausging

Mit einiger Mülie lmtte er diese Tür entdeckt,
jetzt zum ersten Mal scbvb er die Blende von

^r Laterne und ließ den Schein auf die niedrigen
^leinstusen fallen, die von der Tür hinab nach den
dorkanlagen führten.

Er brauchte nickst fange »n farkck'en. Deu^ iS
-kifften sich in dem weichen Schnee Fußspuren , große
"nd kleine, alckiallend kleine: sie mußten von einem
arauensnße berrühren.

Bel>or er seine Nntersuckuma fortsetzte, warf fr
Ĵ en Blick aut d>e Fenster des Hciujes. Cie waren
«n'ttich dunkel. Man konnte al 'o annehmen, daß

Bewohner schliefen oder wenigstens nicht da-
**it„ waren.

Um so bessi-r!
^Tief gebückt, dos scharfe Auge unobläsiig auf die

WveebedeckteErde gerichtet, verfolgte er den Weg.
die Unbekannten genommen. Es war klar» die

^ 'chr durch dieses Haus erfolgt , auf diesem
^kge. Aber er wollte auch willen, ob der Wea

außen in dasSchlotz demEindrrnglmg mittelst
^ies Hauses möglid) aeworden war . Traf dos zu.
^letzte das eure jvrüfältche LorLereltuuü . eur püur-

mäßigcs Einverständnis voraus . Und das war
wichtig fiir die Beurteilung des ganzen Falles.

War die Vermutung rich ig. dann mußten die
Spuren verschiedener Art sein: solche, die frisch wa¬
ren und !o!ck)e. die, einer früheren Stunde ange-
lzörend. von dein später dichter fallenden Sckznee
s.ist verdeckt waren.

Anfangs wollte es dem Suchenden nicht gelin-
gen. etwas zu entdecken, aber der erfahrene Krimi-
nalist N' ußte, daß nur Behcirrlichkeit zicm Ziele
führt . Immer wieder ließ er den Lich icbein über
die Sckmecdccke gleiten, ihm war es. als ob er fast
unsichtbare Vertiefungen wabrnehme und pnor auf
dem Gartemvege. der an den einstigen Blumen¬
rabatten entlang immer an der Rückieite deS H«iu-
irs hin bis zu einer kleinen Laube führte , die von
dein blätterlosen Gerank wilden Weines umspon¬
nen war.

Aber d'ese Spuren rübr 'en von ei»-m großen,
breiten Fuße her, — das war kein Weiberfuß!

Vielleicht der Gärtnerl
Aber was lallte der Gärtner um diese Zeit . —

dar Schneetreiben begann, als es schon dunkel war
— hier zu tun gebebt haben? — Und dann , — die
Spurweite der Schritte entsprach genau der. die
er von den kleinen Füßen herrührend . beoback»-e1
hatte. — Rätsekhaftl

Vorsichtig, den Weg selbst vermeidend, «m
keine Zeichen zu verwischen, begab er sich bis an
die Laube selbst und leuchtete seitwärts durch das
Nankengcminde in das Innere derselben. _ _

Ja . daS war deutliche Sck,nftl
Der starke Wind, der dos Schneetreiben ver¬

ursach'«. batte die Liebenswürdigkeit gehabt, fust
durch den Eingang der Laube seine weißen Flocken
in das Innere zu wehen, während der svätere.
rnbig fallende Schnee mir wenig durch das dickste
Reiser- und Rankennetz hindurch gelangen konnte.
Dort auf dem Boden fanden sich die Fußspuren
wieder in größerer Anzabl, aber breite und zier¬
liche in buntem Wirrwarr durcheinander!

Etwa ein Rendez-Vviis?
Aber vielleicht batte die Laube noch etwas

tcreüaates au  erzählen . ■■■-

freie « Feld fielen , ohne Personen - oder Sochsckaden zu
verursachen. Ein Teil der über Mannheim adgewehr-
ten FIug.zenge griff auf dem Rückflug die ungeschützte«
Städte Heidelberg , Bruchsal und Hocken-
h e i m mit mehreren Bomben an. In Heidelberg ent¬
stand bedeutender Schaden an bürgerlichen Wohnhäusern
und an einem Universitä :sgebäude . Eine Person wur¬
de leicht verletzt. In Bruch,'al und Hockenheim vermoch¬
te der Feind nur geringen Schaden anMrichten . Per ->
srnen wurden nicht verletzt. Außerdem warf ein Flug¬
zeug bei Gengenbach im Schn-arzwatd einige Bomben,
die keinerlei Schaden verunachten . Schon in der Nacht
zuvor versuchten seindliche Flieger trotz der Dunkelheit
die Sti -dte Atannheim und Ludwigshafen anzugreiken.
Sie wurden rechtzeitig gemeldet und mußlen , durch
vorzügliches Arbeiten der Flaks gezwungen , ihre Bom-
den wahllos in der weileren Umgebung der beiden
Städte auf freies Feld abwec-fen . Es wurde weder Per¬
sonen- noch Sachschaden verursacht.

Japanische Forderungen.
Haalß 30. Oft . Die „Times " meldet auS Tokio:

Okuma. der Ministerpräsident bei Ausbruch des
Kriegs , veröfsenlliäst im „Kokumin" einen Artikel
über die Bedingungen, die Japan für die Regelung
im fernen Osten als notivendig ansieht. Hiernach
iollen dir Vereinigten Staaten und England darü¬
ber en!sck>ciden, nws mit Samoa  gejchehen joll.
damit diese deutsche Basis im Sülle » Ozean auf¬
gehoben werde. D e u t sch- N e u g u i n e a soll
an Australien fallen, lieber die M a r >cha l l i n -
sein,  die Karolinen und Ladronen. die Japan be¬
setzte, wird humoristischertveise gesagt, sie hätten für
Japan keinen Wert. In den .Händen Deutschlands
jedoch seien sie gefährlich. Da kein Grund b '̂stehe,
sie einer dritten Macht zu überlasten, muß en sie
im Besitze Jcrpans bleiben. — Die Tclegraphenver-
bindung zlwisckfen Tsingtau  und der Südsee
stehe gegenwärtig unter der Kontrolle der japani-
sckien Flotte und müste deshalb an Japan ülv-rtra-
gen werden. Auch die Tsinan -Eisenbahn müsse im
Besitze Japans bleiben. Japan müll« sich mit den
Alliier 'en über die Anfrechterhaltung der Ordnung
in S i b i r i e n verständigen. Hinsickstlich der Kon¬
zessionen und der andern Interessen in diesen Ge¬
bieten dürfe keine Macht ein Uebergewicht erhöhen.
Wie bisher, müsse in den Beziehungen Chinas
zu den anderen Mächten das Prin .zip der offenen
Tür und der gleickien Rechte für alle gelten.
vw . testerreich -Angarri
Ter Verfallungsentwurs von Deutsch-Oes!erreich.

Wien, 30. Okt. Der vom Vol!zu«Sa„ sichuß
der deutschösterreichischcn Nationalverjanimliing be¬
schlossene VeisasiungsenUvurf von Deuksäöilerreich.
welcher in>der heutigen Ntzung der provisorischen
Nakionalversammlung unterbreitet »verden wird,
umfaßt l7 sf̂ ragraphen und beftimmt. daß voibe-
hallltch der Beschlüsse der konstituierenden Natio-
nalven'ammlung einslrvcilen die obeifle Staatsge¬
walt des Staats Deutschösterreich durch die pr-avi-
sorisckfe Nationalversammlung ausgeübt w»rd.
Der Vollzugsausschuß besteht aus drei Präsidenten,
20 Mitgliedern und ebensoviel Erjatzmänne. n und
wird die Bezeichimng Staats rat  führen . Die
drei Präsidenten vertreten den S 'aatsrat nach
außen. Die drei Präsidenten , der Leiter der Sanz-
tei. der Staatsrat sowie der Notar , welcher die Be-
urkundungcn vorzunehmen hat. bilden dar ge-
ichäftssührende StaatSra '.sdirektorium . Der
Staatsrot führt die Geschäfte durch Beauftragte
Jedem Beauftragten , der nach dem Mnisterverunt-
wonlichkeitsgesetz veranwortlich ist, wird ein
Staatsamt unterstellt. Einsttveilen werden fol-
gend« Staatsämter eingerichtet: « eußeres , Heer-
wesen. Inneres , Unterricht, Finanzen . Landwirt-
Ichoft, Gewerbe. Industrie und Handel, öffentlrche
Arbeiten. Verkehrsn̂ sen. Volksernähruitg . soziale
Fürsorge . Volksgesundheit, Krieg und Uebergangs-
wirtschcist. Der Staalsrat betraut einen der
Staatssekretäre mit dem Vorsitz der Swatsregie-

rung , d. i. die Gesanlthert der Staatssekretäre . In-
sorveit die jetzt bestehenden Gesetze und Einrichtun¬
gen durch diesen Beschluß nicht aufgehoben oder
abgeändert werden, btelben sie bis auf weitere-
in Geltung.
Die französisch« Berfastung ist reiorwbkdürktig»

als dir deutsche.
Der radikale Abgeordnete Paul M e u n i e r

entroickelte in der Verite den Gedanken daß die von
einer nwnarchistischcn Mehrheit :w Jahre I87ä an¬
genommene republikanischeVerfassung in be-ug
auf die auswärtige Poiilik  und d-i»
Lriegsrecht  dem V o l ks w i l t e n nicht die
mindeste Einwirkung geititte.  sie habe
«echt eigentlich das System der Eelvemidiolomstie
zum Gesetz erhoben. Edens«gut wie Deutschland.
oUte daher Frankreich, sei ' s auch mitte» im
?r :egc, den Mut finden, seine - a ck stä n d >p e
Ve: -assung zu bemefr riMMt  n. — T ie*c
Art ' ü^rungen werden bot Aufiuerk'aiukei: Wilsons
delvnders empföhlen.

Protest drr Deutsch-Orsterrricher.
WB . Wien, 30. Oktober. Wie die Blätter mel¬

den. haben die deiilsch-nationalen Parieien in ihrer
vorgestrigen Sitzustg über die Art und Weife, wie
Graf Andrasty die Note Wilsons beantwortet hat.
ihre ticsste Entrüstung a»sgesprock)c'n, da er sich
iveder mit der deutschen Reichsregierung noch mit
Bcnretern des deutschen Vollzugsausschustes vor¬
her ins Einvernehmen gesetzt hat. Er habe so ge¬
handelt trotz des Entgegenkommens der deutschen
Reichsregierung bei der Versorgung Oesterreichs
u. trotz der Hilfe deutscher Soldaten in den Aipen-
ländern u. Karpathen für die Verteidigung Eester-
reich-Ungarns . Tie deutsch-nationalen Parieien
erheben gegen solches unqualifizierbare Vorgehen
entschieden Widerspruch. Ne werden im deutschen
Vollzugsausschuß darauf dringen, daß das Selbst-
bestiinmungsrecht Deutsch-Oesterreichs unbedingt
gewährt und daß der Frieden im Einvernehmen
mit dem Deutjchen Reiche durchgesetzt wird.

Vater und Svhn.
Die „Hamburger Nachrichten" schreiben: In

dieser Zeit der Bitterniste , die wir auszukosten
haben, ist es besonders bezeichnend, daß der Name
des Grafen Julius Andralsy unter der Note steht,
die von Wilson einen Sondenv ' fsenftillstand ohne
daS Ergebnis anderer Verhandlungen abzuwarlen.
als« mit Umgebung des Deuischen Reickies ersleot.
Graf Julius A n d r a ssy. der D a t e r, hatte >873
mit Bismarck das Bündnis geschlossen.  Graf
Julius A n d r a s sy. der Sohn , schlägt diese-
Bündnis in Stücke.

Rumäniens Absichten.
Czeraowitz, 30. Okt. Auf Grund von MMin-

lungen aus zuvcrlästiger Quelle läßt sich die Po¬
litik Runiäniens solgeudennaßen rftefIcn: Ru¬
mänien wird in dem Bunde mit Frankreich, Ita¬
lien und Serbien bleiben. In Rumänien besteht
die Erwartung , den Ei enbahnweg über Serbien
zur Adria für die wirtschaftliche Lage Runiäniens
auszunühen . Auf diese Weise will man einen
Wirtfckiaitsverkehrmit dem Verbände anbcihnen u.
jede Verbindung mit Deutfchland ab¬
brechen.

Amerik« erntet.
Auf der Generalversaininlung der englischen

Furneß -Gesellichaft sagte einer der Direktoren. Sir
Frederic L a w i s . oni deutlicher « »ipielung auf
Amerika : .

Ju der Vergangenheit haben unsre Schiffe neue Han-
delsbezicbuugen angeknüpst und u»sre Flagge bi» «n
da» Ende der Erde getragen , jetzt aber ernten and¬
re . was wir gesät hoben,  und wir stehen der
Gefahr gegenüber , daß wir . wenn der Krieg zu Ende ist.
zwar noch Schisse besitzen, aber die Ha.cdelsbeziehuicgen
verloren hoben.

Der Detektiv ließ den Lichtkegel über die ein¬
fachen Holzbänke und in jeden Winkel spielen.

Sieh dal
Unwillkürsich lächelte der ernste Mann . Dam,

ging er nach der gegenüberliegenden Seite und be¬
trachtete genauer den sonderbaren Fund.

Unter der Bank standen, sorgfältig nebenern-
ander gestellt, zwei Galoschen. .

Daher also der ungcwöhnsiche breite Fnßl
Hätte ich übrigens denken können, daß die kleine
und niedliche Freinde mit den dunklen Absichten
aicht in ihren Sandalen durch den Schnee stapfen
wird.

Auf dem Teil der Dank, der sich nahe an dem
Eingänge befand, lag eine dünne Schicht des
hereingewehten Schnees. Hier waren Fingerab¬
drücke sichtbar, deutlich nne ein Gypspräpcirat . Die
Fremde hatte sich beim Entfernen der Galoschen
etwcis aufgestützt. mit der linken .Hand.

Der Beamte begab sich in das Innern der
Laube und fertigte beim Schein seines Lichtes eia«
genaue Zeick>n»ng diese- HandobdruckcS an.

DiS jetzt war alles klar.
Die Unbekannte war durch den Dark bis hrer»

her gelangt, batte dann ihre Galoschen abgelegt
und st« spä' er. bei ihrer fluchtartigen Entfernung,
ans dem Schloste. absichtlich oder in der Eile hier
stehen losten. Der Verdacht war ihr auf den
Fersen, da galt eS keine Zeit -u verllereol « ur
fort ! _

Aber schade um die hübschen Din/ — will sie
lieber in Verwcibrung nehmen, vielleicht tonnen sie
den Firmenstempel, und da- ist unter Uurftänden
recht interessant. . ^ . ,

Die Defektiv reinigte daS elegante Futzwerk
von den Schnee- und Kiesfpuren . und schob sie
dann , ohne sie genauer zu betrachten.̂ in die weiten
Taschen seiner Joppe . Für die nähere Unter¬
suchung war später noch Zeit , ihm kam es vor . als
ob die Luft wärmer geworben wäre. Er mußte
sich beeilen, sonst verwischte ihm ein vorzeitiger
Südwind oder ein Regen die ganze, kostbare
Schrist.

Sache jetzt, schon stchcrer, sarro er ohne

Schwierigkeit den Weg den die Fremde nach der
Tür des Sckstosses zuiückgenommcn. UntenvegS
hatte sie unter einem der Fenster einige Augen¬
blicke venveilt . Die Spuren ivoren tiefer. Der
nun von seiner dichten Hülle befreite und Wärme
ausstrahlende Fuß hatte den Schnee rascher unter
sich schmelzen lassen. ,

Aber was für Fnlereste hatte lne Dame, den
Weg zu Verlusten und unter diesem Fenster stehen
zu bleiben? W«rr vielleicht eine Verständigung
nach oben erfolgt? —

Kein Z'veisel. das Fenster war geöffnet wor-
denl Unregelmäßigkeiten in der Schneedecke de«
Spaliers , die bis herunter aus den Boden führten,
verrieten es deutlich.

Mit schnellem Auge zählte der Detektiv. — «-
was das fünfte Fenster.

Run zurück nach dem Wege durch die ParN
Das geübte Auge de» Beamten untersck,«».

ohne genauer nachsorfck>en zu müssen, deutlich die
früher hinterlastene. allein vorhandene Sp ->r . dre
nach dem Schloste zuführte, aber dem Ausgonge
des Pcirkes zu neben den kleinen Stapfen «u*
große Abdrücke, die ofscnbar von einem Männer-
süße herrührten . . . . .

Doch die Schrift verriet noch etwa» andere««
Während die Fußspuren des Mannes in regel¬

mäßigen . weiten Abständen sickstbar waren, wir»«
die anderen eine große Unregelmäßigkeit om».
Bald nalie hintereinander , slückstig. kaum etnm
Eindruck hinterlastend, dann wieder tiefer bm e,n.
grabend, nach rechts und links, vom geraden Weg«
etwas abweichend, ja. - birr war irr sogar einmal
nabe daran , nach dem Schloste z"^ .ckzukehren.
Dann war sie stehen geblieben. a»ch ihr Begleite,
hatte sich halb umgeniendet. war aber mcht eine,
Schritt rückwärts gegangen. Dann führten veiv,
weiter , die Neinen immer Mit der Spitze tiefer at,
mit dem Absätze— die sinne Frau hatte ** "stei»
bar in großer Aufregung befund--
mit der Rückkehr inS &<*T' r ‘ “
sieber alles zu '
und DsiEt— . io— t»->



\

? M ?sU« fch- IsttlSkfr.
(Nachdruck verboten .) Berlin , 31. Oktober.

Sollen wir sie beklagen  oder I. e u e ! d e n , —
die T o t e n , die uns vorausgegangen :t>V/

Wenn sich ein Glück einstellt , so n die Hin¬
terbliebenen : Sckmde, d.-.ß er das nicht noch i,.it er¬
leben tonnen ! Wenn aber bitterböse , schlechte Zei¬
ten ' sich einstellen , so heißt es : Ach, dos har er
lvenigstcns nicht mehr durchwachen müssen ; er hätte
sich ja auch zu Tode geärgert ! ,

Es wird wobt immer so bleiben in dieser Welt-
geschickte. die uns mit Essig und wenig Zucker ge¬
mischt wird ; wer stirbt , der versäumt vielleicht
elivas Gutes , aber sicherlich vermeidet er viel
ltcdles.

Sollen wir die Toten beklagen ? Wenn sie ein
seliges Sterbestündlein gehabt haben , so sind sie er-

gere ict , gesichert. Beklagen kann man dann
nur die Hinterbliebenen , die verwitwet oder ver¬
waist den Lebenskampf unter ersckgverten Beding¬
ungen weiterführen müssen . Manche Träne am
Grabe ist auch kaum eine Perle der Liebe oder des
M tleids , sondern durch Selbstsucht gefärbt . An¬
geblich wird das Schicksal des Heimgegangenen be¬
trauert : im Grunde aber jammert man um dv.n ei¬
genen Schaden , » m den eigenen Verlust . Auf Er¬
den ist eben alles gemischt, auch die edelsten Ge¬
fühle . Für den Toten ist es übrig :ns ehirnv -ll
wenn die Hinterbliebenen seinen Argang an ihrem
eigenen Ich recht bitter empfinden . E ' a Zeichen,
daß ei treu und tüchtig war aus "-cm Poi .en in der
Familie und im Beruf , den er auszutüllen baite.
El ist abberufen wo oen , und o.er iüe. wenn wir ihn
recht schmerzlich vermissen , düisen wir um w sichere'-
annehmen , daß bei seiner A . lunik im Jenseits d«S
Wort erklungen ist : „Ei , du guter und getreuer
Knecht : weil du über wenig getreu gewesen bist,
will ' ck dick über vieles setzen. Geh ' ein in die
Freuden deines Herrn !"

Ter selig Verschiedene ist nicht zu bedauern.
Was er auf Ercden e wa versäumt hat , das fällt
gar nicht ins Gewicht gegen das Heil und Glück,
das er drüben einaetaidckt hat . In seinem Le-
bcnSkelch ist freilich ein Bodenlos , zurückgeblieben.
- n-emand me'k o'i ' > Rest sich sauer oder süß,
gist ' g oder heilsam gezeigt hat e.

Das gilt insbesondere von denen , die im Kriege
gefallen sind . Sie brachten das Opfer von Blut u.
Leben in der erhebenden Hoffnung , daß sie des
Vaterlandes Sieg und Herrlichkeit begründen hül¬
fen . Von dem schweren Schicksalsschlag der deut¬
schen Niederlage ist ihre Seele nicht mehr betroffen
worden ; sie leiden nicht unter den düsteren Sorgen
und dem bitteren Gram , der unsere Herzen jetzt
peinigt.

Aber war ihr Opfer nicht umson st?
Das mag dem Kurzsichtigen so scheinen ; der Blick
in die Zukunft läßt krasseres hoffen . In der Na¬
turwissenschaft gibt es berühmte Gesetze von der
Erhaltung der Kraft . Von der Kraft , die im na¬
türlichen Leben sich betätigt , geht nichts verloren,
auch wenn sie im Augenblick nutzlos zu verpuffen
scheint. Sie ändert ihre Form und ihren Ort , aber
Kraf bleibt Kraft und macht sich zur rechten Zeit
und an der rechten Stelle wieder geltend . Wie mit
der physischen Kraft , so steht es auch mit der mora¬
lischen Kraft , die ein braver Mensch erzeugt hat.
Sie bildet einen Schatz , der in Zukunft seine rei¬
chen Zinsen ragen wird , eine Art Sparkasse , für
die nachfolgenden Geschlechter. Das Vaterland ist
bedrückt , aber es ist nickt erstickt und kann nicht er¬
drückt werden . Ein Phönir wird aus der Asche
steigen : neues Leben soll und wird aus den Ruinen
blühen . Das ist die feste Hoffnung aller deutschen
Patrioten ! Die Wiederel Hebung , die frische Blüte
der Nation nach der S nrmnacht , die Frühlings¬
trieb ' nach dem grimmigen Winter , — die werden
besä ! rt durch die rühmliche Bewährung der
Dolkskraft im langen und schweren Ringen . Wenn
die Opfer röcht sofort ihre sichtlichen und greif¬
baren Früchte tragen , so kommt ihre Nachwirkung
doch den Kindern und Enkeln zugute . Das »ner-
brochene Werk wird seine Fortsetzung und Vollen-
düng finden , wenn auch in anderer Form und an¬
deren Zeitpunkten , wie wir es uns gedacht hatten.
Alle Rätsel lösen sich sehr einfach , wenn man sich
uns den christlichen Standpunkt stellt : Wer seine
Pflicht  ge an , der hat gut und nützlich gewirkt;
wann und w>e seine Pflichterfüllung ihre Früchte
trägt , das steht in der Hand der obersten Weltlei-
tung , und die Geheimnisse der Vorsehung können
wir nicht ergründen , sondern nur verehren . Wer
getreu war bis in den Tod , ist nickt bloß ein Held,
sondern auch ein Wohltä er der Menschheit . Mag
auch scheinbar das Rad des Schicksals über sein
Grab hinweggehen , die Kraft aus dem Grabe wird
dock wieder nach oben dringen und Mitwirken an
der künftigen Weltgestaltung . — auch wenn unsere
säzversälligen fünf Sinne das Weben und Walten
in den Einzelheiten nickst verfolgen können.

Sollen wir nun anderseits die Vorausgcgange-
nen beneiden?  Der Neid ist weder christlich
noch schän. Im Grunde ist es auch gar nicht so
ernst gemeint , tvenn jemand sagt : Die Toten ha-
den es besser, weil sie die Not und den Jammer

nick? mehr mikerlehen . Wir freuen uns schließlich!
doch, daß .vir noch da -» Leben haben , wenn es auch
gegeaa 'ärug ein bitteres Leben ist. Auch der Un¬
glückliche oder Kranke , der bitterlich zu klagen hat,
will noch leben und streben , mu aus seiner schiim-
ir.ert Lage Wiede herauszukommen . Geht erst der

'ut verloren , so alles verloren ; doch der brave
Mensch hält den Mut aufrecht bis zum alleräu¬
ßersten . Es ist auch sein Recht und seine Pflicht.
Den letzten Rest unserer Kraft sollen wir als gute
und getreue Knechte einsetzen ; tun wir das , so ha¬
ben wir Anspruch auf Gnade und Hilfe von der
höchsten Stelle , wo die Geschicke der Menschen der
ganzen Welt für Zeit und Ewigkeit entschieden
werden.

Das Gefühl , das uns beim Gang auf,den Fried¬
hof behrrscht , kann man kurz Wehmut  nennen.
Es ist zusammengesetzt aus wehen und aus muti¬
gen Empfindungen . Weh tu : uns die Trennung,
der Verlust der teuren Toten und auch das Geden¬
ken an die eigene Todesstunde . Daneben aber ha¬
ben wir das Bewußtst r : Ich lebe noch, ich habe
noch Zeit zum Arbeiten und Straffen , zum Süh¬
nen und Bessern ; ich kann noch sorgen für die Wei¬
nigen und für die Volksgenossen und für die ei¬
gene selbige Sterbestunde . Das ist ein Trost , auch
in den sckWierigste nZeiten ; denn mit dem Lebens-
tzefühl verbinden sich immer noch Hoffnungen , und
aus der Hoffnung ergibt sich neue Spannkraft . Wer
guten Willens ist, der bring , von dem Gang zum
Friedhof M ut nach Hause , und das ist eine Kost¬
barkeit in der schweren Zeit.

Worauf ist unser aller Sehnen und Streben ge¬
richtet ? Auf den Frieden.  Die Toten , die da
im Schatten des Kreuzes ruhen , haben den Frie¬
den. Wir können auch den Weg zum Frieden fin¬
den . Unsere Sorge gilt zur Zeit dem äußeren
Frieden auf der Erde . Wie desien Bedingungen
aussallen werden , ist freilich noch dunkel : doch klar
lieg : auf der Hand , daß sie durch Jammern und
Schelten nicht verbessert werden können , sondern
daß es mehr nützt , wenn wir alle den Nacken steif
und die Hände regsam halten . Sollte der Weltfrie¬
den Nägel und Dornen haben , die wir nicht besei¬
tigen können , so wollen rvir um so sorgfältiger
den Einzelfrieden  pflegen . Damit meine ich
den Familiensrieden und den Herzensfrieden . In
unseren engeren Kreisen muß um so mehr Ein-
trach und L'ebe herrschen , je ungemütlicher es in
der Welt aussieht , und wenn die Schultern arg be¬
lastet sind , so muß man das Herz erleichtern und
die Ruhe im Gewissen , durch das Bewußtsein : Ich
habe das Meinige getan und tue es nach besten
Kräften ; Gott helfe weiter.

Wer so nach Frieden strebt , kommt zum Ziel.
Alle irdischen  Friedensbedinannflen und Frie-
dcnsverhältnist 'e sind freilich nur Abschlagszahlun¬
gen . Die Bollzablnna erfolgt erst dann , wenn
wir durch das Helle Tor des Abschlusses und der
Abrechnung gegangen sind , wie die Toten , deren
Gedächtnis wir begehen . Bis zum jüngsten Tage
wird der Spruch gelten:

Das arme Herz hienieden
Bon manchem Sturm bewegt.
Erlang ' den wahren Frieden
Erst , wenn es nickt mehr schlägt.

Provinzielles.
Futtermittel für Schweinemast.

:? : Limburg , 1. Nov . Bon dem Kriegsernäh-
rungöllmte ist der Bezirksfleischstelle eine gewisse
Menge Weizen - und Gerstenkleie , sowie Tierkörper-
mchl für Schveinemaft zur Verfügung gestellt wor¬
den . Diese Futtermittel gelangen gegen die schrifl-
lickre Verpflichtung . Schlachtschweine zum besonde¬
ren Preise von 130 Jl  je Zentner Lebendgewicht u.
gegebenenfalls einem Stückzuschlag von 35 Jl  zur
Verpflegung von Heer , Marine und Bevölkerung
zu liefern , zur Abgabe . Es sollen für jedes z»
liefernde Sckstvein 4 Zentner Kleie und eine ent¬
sprechende Menge Tierkörpcrmehl überwiesen wer¬
den . Tie Fu .termittel sind Waren mittlerer Art
und Güte . Der Preis ist angemessen . Schweine¬
halter . die geneigt sind , sich an der Mästung von
Schweinen unter Gegenlieferung von Futtermit¬
teln zu beteiligen , werden aufgefordert , sich dieser-
halb mit ihrem zuständigen Kommunalverband
(Landrarsamt ) in Verbindung zu setzen.

) !( Hadamar , 1. Nov . Dem Oberheizer August
S t a r a t von hier , Sohn des Sattlermeisters Jvh.
Starat , wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

* Montabaur , 1. Nov . Zwecks Vergrößerung
ihrer Gesck-ästsräume hat die Firma Gebr . Endris
dahier das den Erben der verst . Eheleute Andreas
Keiner gehörige , auf der Burgstraße gelegene
Wohnhaus käuflich erworben . Der Kaufpreis be¬
trägt 26 000 Mark . — Die Grippe hat sich auch in
vielen Orten des Untcnvcsterwaldkreises weiterver¬
breitet . Amtliche Schulen unserer Stadt sind im
Laufe der Woche geschlossen worden.

* Aus Nassau , 1. Nov . Eine nasiauische Kar-
t o f s e l k u l t u r st a t i o n soll nach dem Beschluß
der Landwirtschaftskammer errichtet werden , die

das gesamte Versuchswesen auf dem Gebiete des
Kartoffelbaues planmäßig durchführen soll , um
bewährte Sorten standhaft zu erhalten und sie den
Landwirten zugänglich zu machen. Sie soll sich in
eine Hauptstelle und drei Zweigstellen gliedern.
Die Hauptstelle soll dem landwirtschaftlicksen Insti¬
tut der Universität Gießen angegliedert werden,
während von den Zweigstellen je eine aus dem
W e st e r w a l d, im T a u n u s u . in der N h e in-
und Mainebene  im Anschluß an die landwirt¬
schaftlichen Winterschulen errichtet wird . Die Ge¬
samtkosten für diese Kulturstation belaufen sich
jährlich ans 12 000 Mark.

sc. Nastätten , 1. Nov . In Nupperthofen , End¬
lichhofen und Bogel war eine Einbrecher - und
Diebesbande in letzter Zeit tätig , die vor allem
Lebensmittel stibitzte.

fc. Bicrstadt , 1. Nov . Eine Volksküche wurde
hier eröffnet . Ca . 150 Kinder wurden bei der Er¬
öffnung verköstigt.

fc. Wiesbaden , 1. Nov . AnS dem Fenster ge¬
stürzt hat sich in dem Hanse Schiersteinerstraße 9
eine frühere Krankenschwester . Sie war sofort tot.

* Hohr , 31 . Okt . Am 27. Oktober starb im hie¬
sigen Kloster die ehrwürdige SckKvester H e r a d i s.
Für die k. Pfarrgemeinde Höhr , die Kongregation
d-er Armen Dienstmäade Jesu Christi von Dern-
bach, besonders aber für die hiesige Niederlassung
bedeutet der allzu frühe Tod der edlen Schwester
einen außerordentlichen , schmerzlichen Verlust.
Schwester Heradis war geboren zu Wattenscheid
(Wests .) am 8. Mai 1883 . Die Beerdigung fand
am 30. Oktober statt . — Mit Schwester Heradis
sinkt bereits das zweite Opfer , das der unerbittliche
Tod von dem hiesigen Kloster in kurzer Zeit for¬
derte , ins Grab . Am 17. September mußten wir
die unvergeßliche Schwester Meinhardis zur letzten
Ruhe bcstat en.

Kirchliches.
X Limburg , 1. Nov . Im Laufe dieses Monats

wird in der Diözese eine Hauskollekte für die D i ö-
zesan - Knabenerziehungsanstalt in
Marienhausen  abgehalten werden . Die An¬
stalt , die einen überaus guten Zweck verfolgt und
sehr segensreich wirkt , ist durch den infolge deS
Brc idunglücks in der jetzigen Zeit mit ihren hohen
Materialpreisen und Arbeitslöhnen notwendig ge¬
wordenen Neubau in große finanzielle Bedrängnis
geraten und bedarf daher der tatkräftigen Unter¬
stützung der Gläubigen unseres Bistums in hohem
Maße . Die Kollekte wird deshalb wärmstens em-
Pohlen.

Exerzitien . Im Johannesheim zu Leutes-
d o r f (Rhein ) finden demnächst folgende Erer-
zitienkurse statt : vom 20 . bis 23 . November für
Frauen , vom 16. bis . 20 Dezember für Jung¬
frauen , vom 11. bis 15. November für Damen ge¬
bildeter Stände . Nähere Auskunft erteilt die
Direktion.

Ein Freund des Papstes gestorben.
* Nom , 30. Okt . Monsignore L u i g i Mis-

c i a t e I l i , Dizepräfekt der apostolischen Paläste u.
einer der bekanntesten römischen Prälaten , ist an
Brustentzündnng gestorben . Sr . Heiligkeit geht
dieser Verlust sehr nahe , um so niehr , als er mit
dem Verstorbenen , den er durch apostolisches Breve
vom 10. Sept . 1914 zum Palatinprälaten erhob,
enge Freundschaft unterhielt.

Gerichtliches.
) !( Neuwied , 29. Okt. (Strafkammer .) Frau Mar¬

garete H. zu Girod (Kreis Westerburg ! wurde beschul¬
dig! im Februar ds . Js . an das stellvertretende General¬
kommando in Frankfurt a. M . einen Brief geschrieben
und mit einem in Girod nicht vorkommendcn Namen
unterzeichnet zu haben ; in den, Brief lourde ein Ein¬
wohner Girods beschuldigt, er drücke sich vor der Ein¬
ziehung zum Militär . Frau H., die die Tat bestreitet,
wurde von der Anklage der schweren Urkundenfälschung
freigesprochcn.

fc. Wiesbaden . 30. Okt. In Bermbach im Taunus
wurde am 18. Avril ds . Js . der Geflügelhändler Josef
Bühner auS Flörsheim a. Main angetroffen , als er vom
Ankauf von Schlachtgeflügel im Untertaunuskreis zu¬
rückgekehrt und die Heimfahrt antreten wollte . Die
Gendamerie beschlagnahmte das aufgekaufte Geflügeh
da Bühner nur einen Wandergewerbeschein des Land¬
kreises Wiesbaden besaß u»d nicht mit der im Unter-
taunuskreis vorgeschriebenen Ausweiskarte versehen
war . Vom Schöffengericht Idstein wurde Bühner des¬
halb zu 25 Mark Geldstrafe wegen Vergehens gegen die
Verordnung deS Untertaunuskreises vom 16. August
1917 verurteilt . Hiergegen hatte er Berufung eingelegt
mit dem Erfolg , daß ihn die hiesige Strafkammer
kostenlos freisprach.  Die Kammer begründete
den Freispruch damit , daß die Anordnung des KreiSous-
schusses des Untertaunuskreis nichl für einen einem
fremden Kreise ungehörigen Händler gültig ist, da die
Bundesratsverordnung bestimmt , daß die Kreise und
Gemeinden für die Handel - und Gewerbetreibenden
ihres  Bezirks wohl Vorschriften hinsichtlich des Be¬
triebes ertasten können, aber nicht für einen Handel-
und Gewerbetreibenden der in einem anderen Kreise
wohnt und dort die nötigen Ausweispapiere besitzt.

Die Wahrheit siegt.
Auf einem Bahnhof bei Osnabrück kommt eilr^Herr

mit einer Reisetasche an, in der sich ein kleiner Schin¬
ken und eine kleine Seite Speck befindet . Beim An¬

blick de? das Reisegepäck prüfenden ,
puckert das Herz des Herrn etwas stark. Aber, bcnf[ *
das Lügen kann doch N!ck>tS helfen , sag' nur die
heit . Als er den Bahnsteig betreten will , fragt ifin^T'
Revisor : »Was haben Sic denn in Ihrer Tasckk'E-
..Einen Schinken und eine Seite Speck!" war die
Antwort . , Na , sagt d--r Gendarm , »das binden Sie ^
einem andern auf . aber nicht mir !" und läßt ihn tlAUc
ziehen . " u‘ ’'9

Ein bezeichnendes Inserat

erlasten „mehrere Bauern " in Zweibrücker ©Iüttern
Unter der Ucverschrijt »Einladung " heißt es : wSi
Grund der neuesten Verordnung über die Karloffelver-
socgung der Psälzer Städte sollen bis 31. Oktober b:i
Kartoffeln vom Erzeuger al>geliefert sein . Nachdem
die Kartoffeln noch größtenteils auf dem Feld stehen und
keine Arbeitskräfte zu bekommen sind, so laden wir im
Interesse der Bolksernährung diejenigen Herren , welch«
die Verordnung erlassen oder begutachtet haben, I,ü,
ihren Damen ein , uns bei dem herrlichen Weiter beim
Ausmacben behilflich zu sei». Ortsüblicher Taglohn „
der!>e Bmiernkost wird zugesichert. Angebote an die
Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

* Saarbrücken . Einer Anzahl von kinderreichen
Müttern wurde am Donnersiag im große » Festsaal des
Rathauses eine Ehrung zuteil . Aus einer Spende der
Mannesman »-Röbrenwerke überreichte der Oberbür.
gernieister ihnen Sparkassenbücher über je KXiO Mark

Sanft und gottergeben entschlief
am 1. November in Camberg,  wo er
zu Besuch weilte , mein innigstgeliebier
Sohn , Bruder , Schwager und Vetter

Bahnmeister -Aspirant

Heinrich Stillger
im 32 . Lebensjahre , gestärkt durch die
Heilsmittel der kath . Kirche.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinteibliebenen

in deren Namen.

Frau Conrad S <i Iger W # e,
Niederbrechen , Camberg , Frank¬

furt, den 2 . Nov . 1918.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr vom Elternhause in Niederbrechen aus
statt Das feierliche Seelenamt ist Montag
morgen 7 *t Uhr . 84(14

Nachruf!
Am 29. v. MlS . verstarb infofgr einer

sich zagezogenen Krankheit in einem Lamretl
m Lüdenscheid  unser lieber Sangesbruder
und 2. Vorsitzender des Vereins , der

Vizefeldwebel

Zosef Friedrich
Zubaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse,
nach mehr als viei jähriger . treuer Pflicht¬
erfüllung nach kurzem schweren Leiden.

Mit dem Verstorbenen wird eine große
Hoffnung unseres Vereins zu Giabe ge¬
tragen . Wegen seinem edlem lautere » Charak¬
ter halle er sich die Liebe und Ächtung aller
Vereinsmiiglieder erworben . Sein klares
verständnisvolles Urteil setzte ihn in die
Loge als 2. Vo >sitzender den Verein über
manche schwierige Klippen hinwegleiten zu
können, » usgestatUt als Sänger mit einem
sehr guten Organ mit vortrefflicher Auf-
soffung ist sein Verlust um so schmerzlicher
sür uns Wir alle Dirigent wie Sänger
wiffen zu schätzen was wir in dem Ver¬
storbenen verloren haben . Jedoch ist es
uns vergönnt dem teuren V rstorbenen die
letzte Säi 'gersehre auf seinem Heimalsried-
hos erwrffen zu können. Sein Andenken
können wir und werden wir nie vergeffen.

Kirchenckor„Ciicilia"
Linsenholzhaiiseii.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heilte morgen entschlief sanft nach langem , schweren , mit größter Geduld ertragenem Leiden , im 69 . Lebensjahre , mein innigstgeliebter

Mann , unser guter , treusorgender Vater , mein lieber Schwiegersohn , unser lieber Bruder , Onkel und Schwager

Geheimer Sanitätsrat
Oberstabsarzt der L. II., Inhaber des Eisernen Kreuzes und anderer Orden.

Dr . Carl Loeb
Limburg , den 2. November 1918.

Frau Emmy Loeb geb. Markheim,
Annie Loeb , Laborantin, z. Zt. im Felde,
Dr. Georg Loeb , Marinestabsarzt,S .M.S.Hindenburg,

8459

Walter Loeb , Oberapotheker, z. Zt. Güstrow,
Gertrud Loeb , Schwester.

18
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|Holzdrehwaren, Stuhlsitze,
j gettgarnituren, Bett- u. Tischfiisse,\ pournierleisien,Bretter und Dielen,

ifra « s!esBai £9ac !naBCBR8£
LandwirtschaftlicheMaschinen,
Reibmühien, Brockelmünlen, 983£
Rübenschneider, Räucherapparate. |

iHeimann Stern, Elsen , Holz - und
Baumaterialien,

IBS!

Montabaur, i

Friedrich Wilhelm
Lebensversicherunqs. Miengefellschaft

Gegründet 1*66

Mn einmaliger barer
(Sinwb'-una von

M. 5000
M . 10000

M. 50 000

Berlin W 6
i

Behrenstr. 55- 61

erwerben Sie Juj0lj8
9. ftrieoeanleibe nein.
10000 M.
20 000 M. {
100000 M.

M.100000 200000 m
durch Verwendungder 'Zinsen und Zinseszinsen belastungssrei

unter den jetnqen Nrieasanieihe- Bedingungen
nach 14 Jahren durch uniere neue

Kriegsanleihe-Verdopplung
Dlindcsieinzastlung SOOO Mark * Höchsibelrag unbegrenzt
Stall Lareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanleihen

Man verlange unsere Drucksachen.

PhilippT .Fauth ,Gelfabrik,
Dotzheim.

Laut Verfügung - es Kriegsausschusses für Gele un- Fette,
Verlin . ist meine Mühle für - en ganzen Regierungsbezirk
Wiesbaden für - ie Verarbeitung von BucherLern gegen
Gelfchiagschein zugelassen. Für 12 Pfund lufttrockne Buch«
eckern gebe ich 1 Liter reines Bucheckernöl unö öie entsprechenden
Kuchen. Die Annahme erfolgt gegen auf meine Mühte aus¬
gestellten Gelschlagscheine in meiner Fabrik unö bei,:

2akob Flach , Villmar,
Gebr. Hemming , Runkel,
21ö. Stahlschmi - t, Diez,
2 . Eisenmaper , (Vbertiefenbach.

oDDaoaaG üqg  oaoaaoao □□□□□□□□ ooan^

| Ifolisländlgs lilahnünosslnrlGlitynosiigsowie

8Einzeimobd ln allen Preislagen

Rciclmltiggs Lager la Gardinen, g
Bei mir ekaufte Einrichtungen werden auf r

Wunsrh im eigenen, neuen Lagerhaus, gegen Feuer- 0
schaden versichert, ohne Berechnung aufbewahrt. Lager- Q
bes:chtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 p

[HJüslhaus Josel ReuO, LimDurg\
SObere GrabencriJ : i Fernsprecher 13 o

IU □□□□□□□□OQDDOOO OOOODDQODQQtUOJOQ

Durit-
Waschpulver.

Genehmige vom Kriegs-Ausschuß 907
Ohne Seifenkarten erhältlich.

Alleiniger Hersteller:

Joseph Müller,
Seifenfabrik , Limburg.

G
Ziehnag 19 a . ?0 November

5. Ueberlinger Münster

eid-Lotterie

irbmenloaeji Plom
hierein , künsfUcber
Zahnersatz i□Kaut-
ichuk (reine Fnedens-
ware) Kronen - ISriick
n . Stif <zäline in (>« ld

und Metall.

Zahnpraxis
Tiganos Kaclilolgcr

W. Podlaszswskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 2304

Telefon 261 .

Schonendste Behandlung daher ängstlichen wie
nervösen Personen speziell zu empiehlen.

Sprechstunden:
den ganzen Ts*g von 8 —6 » Uhr.

Sonn - und Feiertags von 8 - 4  Uhr.
Diu persönlich bim auf weiteres zu sprechen

Von 12 —7 Uhr.
Sonn - und Feiertags von 8 - 4 Ehr.

.

Zahnpmaxis
>' Ton v

A.Michels,Dentist\

♦♦♦♦♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bon größerer Eaatenfirma eine tüchtige ver
rauenswürdige -

Persönlichkeit,
die den Artikel kennt und Beziehungen zu den Land
wirren hat,

für den Ankauf van Klcesamen
in hiesiger Gegend gesucht.

Angebote sind an die Geschäftsstelle zu richten
unter Nr . 7885.
♦♦ * »«>« ♦♦ « ♦♦♦♦♦♦IO * !* * * *♦ -*« + + » * *

Tüchugi

lofort gesucht
Näheres Expedition. 839t

Fleißige saubere

^Waschfrau
Schicht. 8368

Nähere? in der Exped.

lllonatsfrau oder
Mädchen

Flucht für Stunden od. balde
^58«, letzteres mit Mitlags-
chch Näh. Exp. 8386

kHarremäVchen
Nuchl. 8421
f -?azrrett Schaller, EmS.

In ein Holet wird rin kräf¬
tiges, junges

Mädchen
zur Erlernung der Küche und
des Haushalts sür ein Jahr
ohne gegenseitige Vergütung
gesucht.

Off- unt . 8415 an die Exp.

Nach Wiesbaden ordentliches
Mädchen

gesucht. Gute Behandlung.
Dr . Ebel , Wiesbaden,

1022 Mainzcrstraße 40.

Besseres Mädchen sucht
Stellung zur Führung des
Haushalts , am liebste» auf
dem Lande.

Zu erfragen in der Erpcd
des R. B. 8425

136 000 Lose. 62r« üeltltfew. —ML.

155000
iSOOOO
20000

ffl 0000
Bar ohne ibreg.Geld-ÜSSEn3HK.

Poito und Liste e^Tr» 41 Pt *.
Zu haben In allen Lo'terfe-
gerclii ' ien und durch Plakate

krnotlicher Vrr»sufistelltn
Coa «-satj (t ffir Hros - a-NPhcta-

lui , Westfalen a 4 Hobes »oller « .

Handwerker
Gewerbetreibende '

erhalten Auskunft , Rat und Hülfe
in allen Angelegenheiten:

WirtschafUlragon
Rohst oftbeschaftung
Fachlich « Beratung

Steu «rsach «n
Rechtsfragen

Technischen R»fl
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstella
des Kreisverbandes'

für Handwerk und
Gewerbe

Limburg a. d. Lahe
ß» Schloss Fernruf 302

1833

Zuverlässiges 8451
Rftädcfien

in ruhigen kinderlosen Haus
halt (2 Personen) sof. gesucht

Frau Frings,
Eltville bei Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 39.

Zum sofortigen Eintritt für
ein hiesiges feines Geschäft
wird ein tüchtiges nicht zu

junges Mädchen
gesucht, das sich willig allen
Arbeiten unterzieht.

Wo kagt die Erv - 8433

L>ie kluge Hausfrau
benutzt nui noch Schmitz -Bontt ’s

Wasch- u. Bleichhüife
Vom Kncgsausschus » unter Nr 25U3

endgültig genehmigt
Wasch - und Bleichhüife gibt In
Verbindung mit K. A Seifet pulver
blutenvveune Wltche , ohne sie Im

geringsten anzugicifen.
In Paketen zu 30 Ptg überall erhältlich

Alleinige Fabrikanten.
Schmilz -Bonn höhne

chem . Fabrik . Düsseldorf Pelsholz.

Für denIleiltM liedarl
empfehlen wir unser rcichhalt.Lager ui
Jsucrepumpen

RQDensciineiflerfictfErmalzen
KalMren

HEPfle
Kessel- und KesseimSinei

IVasctunascliinen
Reuen rapnarai8

DUlcHscnainiüie maschinell
zu billigsten Preisen.

C.m Saini-Oeoroe.
Hachenburg :. 912

i#

Alleimnädchcn
gesucht, kochen nicht erforder¬
lich, für gleich od. auch später.
8453 Frau K. Hcssemer,
Wiesbaden, Btsmarckring 8.

Baracken-, Straßen- und
Stellungsbauarbciter

in großer Zahl für das besetzte Gebiet gesucht.
Hitfsvienjrme destelle. Limburg,

987 „Waldrrdorfscr -Hof" Fa 'irgasfe Rr . 5.

Waschpulver
ohne Seifenkarten  erhältlich 762

Ilcinr . Lchnard,
Seifenfabrik , Limburg.

Geschäfts - Bücher , Akten,
Briefe , Zeitungen re.

garanti rt zum Liimumpfen
sü> die Kricgsiudustrie kauft zu den höchsten Preisen

Adolf Wolf , Limburg
Fernsprecher 103. 7937

lk

* <£
Künstliche Zähne mit oder ohne Gaumenplatte. ™

Plomben jeder Art Zahnziehen mit örtlicher Betäubung.

Spezialität : Kronen- und Briickenarbeiten.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

NB. Da ich nur persönlich behandele und bereits
17 Jahre eigene Groöstadtprazis ausübte, so garantiere
ich für gewissenhafte und schonendste Behandlung

Sprechstunden : von 12—1 und von 5—8 Uhr.
„ „ Sonntags von 8—5 Uhr. 9>l

fl»

Zahn-Operationen
Schmerzloses Ziehen
===== Plombieren -------
Künstlicher Zahnersatz
ln Kautschuk und Gold

(reine Friedensware)

Kronen -, Brücken - und
------- Stiftzähne -------

in Gold uud Metall

Zahnpraxis Karl Funk
Limburg, Obere Schiede 14.

Sprechstunden:
Werktags  den ganzen Tag ve>" 8—8'/, Uhr.

Sonn - und Feiertags von 8—4 Uhr
8773

jAusrüstungs -Stücke -
S für Oifizicre, Militarbeamieund Mannsrhafteu ■

Mätzen — I* •«res» — nnsserdichte
iieklei <liiii '£. 1 |

* Wiih . Lehnar *d senior *, Kornmarkt
.. « « « „ « » 88 » > M8i eeeeee aammmm

Allgemeine Ortskrankenkasie
für den Kreis Westerburg.
Am  Sonntag , den l». November, nachuiillags I ^ U

findet im Gasthaus „Zum grünen Wold" hier die die
jährige

Iserbst-Alisschiiß-Sitzung
statt . Die bisher twrUm. auf Beicblutz des Vorstandes auch
hierzu die zur Zeit noch anwesenden Ausichub-Mrlglieder
und Ersatz-Männer eingeladen.

Tages - Lrdnung:
1. Besprechung über Einführung von 2 weiteren Der»

sicheriingskassen.
2. Wahl des Redmungs -Prüfungs -Ausschusfes.
3. Anträge und Wünsche.

Westerburg, den 30. Oktober 1918. (8-123
Der Porsihende:
Ad. Becker.

Bekanntmachung.
Wegen der zahlreickten Erkrankungen unter den Beam¬

ten des Fahrdienstes und zur Bewältigung deS dinch die
Anforderungen der Heeresverwallung und die Nahrungs-
mittelversorgiing der Bevölkerung zur Zeit stark angewach-
seiien Militär - und Güte»Verkehrs fallen vom I. November
ab nachstehende Triedwagensahrten vorübergehend auS:

T . 413 Koblenz ab 7.30 vorm.. Limburg an 9,25 vorm.,
T . 49.33 Limburg ab 9.40 vorm.. Gießen an 11,44 vorm..
T 49:j4 Wetzlar ab 7,02 vorm.. Limburg an 8,47 vorm^
T . 420 Limburg ab  3,5-l nachm.. Koblenz an 5,43 nachm.

Um eine lleberlastiing der nodi verbleibenden Züge zu
meiden, wird wiederholt und aus das driiiqrndstk ersucht,
alle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unlerlassen, da an¬
dernfalls noch einschneidendere Maßnabniev zur Einschrän¬
kung des Bersonenverkebrs nicht zu vermeiden sind.

Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen beidiränkl
und dadurch mithilst , das durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eber wird es möglich fein, di? Be¬
schränkungen zu mildern oder ganz auszuheben. Ebenso
bängt es von der Selbstbeschränkung des Publikums ab.
ob die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgabenden
Fahrkarten von vornherein ein kür alle mal festgesetzt wird.
Jedenfalls wird aber kcbon jetzt der Verkauf lofort einge¬
stellt und die Bahnsteigjperre geschlossen, sobald ein« be¬
ll iebsgefäbrliche llebersetzung zu befürchten ist.

Gleichzeitig wird unter Hinweis auf die Allgem. Aus-
führungsbestimmung 5 s2) zu 8 16 der Eisenbahn-Ber-
kehrsordnung angeordnet , datz (1023

Die Fahrt am ersten Tage der Geltnnashatirr der
Fahrkarten angetrrten werden must.

König!. Eisenbahndirrktivn Frankfurt (Main ).

Bekauutmllchuug.
Vom 1. November ab fallen nachstehende Züge vorüber¬

gehend aus : Vorzug 609 (Sonnabends ) Frankfurt H. ab
3,06 nachm., Limburg an 5.48 nachm., — T 4845 (W.)
Niedernhausen ab 10,02 nachm., Lnnbnrg an 11,18 nachm.,
Diez an 11,28 nachm. — T . 4842 (W.) Limburg ab 7,39
nachm., Niedernhausen an 9,11 nachm.
1021) Königs. Eisenbahndirrktivn Frankfnrt (N .)

tzn unser Handelsregister A ist unter Nr . 5 bei der
Firma : Hrimann Stern — Inhaber : Witwe Hriman»
Stern , Klara gcb. Simon zu Montabaur — heute folgen¬
der Eintrag gentacht worden:

Dem Dr . Ernst Stern und Emanuc! Frcimark, beide in
Montabaur ist Gesamt-Prokura erteilt.

Moutabaur , den 28. Oktober 1918. (" >6 ,
Königliches Ämtckgeria,. ,
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Fern von der Heimat liegst du begrabe».
Kkie kehrst du heim ins Elternbaus,

, Dich wecken niemals unsere Tränen,
Nach schweren Kämpfen ruhst du aus.
So ruh' nun sanft du lieber guter.
Du edler Gatte, du teurer Barer, : ! !
AIS du starbst im fremden Land
Und niemand reichte dir die Hand.
Wir konnten dich nicht sterben seh'n
Und nicht an deinem Grade stehn;
Du gutes Herz ruh' still in Frieden
Ewig beweint von deinen Lieben.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nach¬
richt. dast mein lieber, unvergeßlicher Gatte , unser
herzensguter Vater , Bruder , Schlager und Onkel,
der Wchrmauu

Joses»och
Resrrve.Jnsanterie -Nrgimeut Nr . 87, 1. Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung am 20.
Oktober 1918 an den folgen einer schweren
Verwundung in einem Feldlazarett , im Alter von
37 Jahren gestorben ist, wohlversehen durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente.

Um ein stilles Gebet für den teuren Verstorbe¬
nen wird herzlich gebeten.

In tiefer Trauer:

Frau Therese Koch geb. Staudt uud Kruder,
sowie Geschwister.

Niederzeuzheim, Langendernbach, Mühlbach.
Solingen , Frankreich, Belgien, den 31. Ok¬
tober 1918. (8414

Dos feierliche Seelenamt findet Montag mor¬
gen 7X  Uhr in der Pfarrkirche zu Niederzeuzheim
statt.

,4$y vJi

Vom Sturm geknickt so manche Blüte bricht,
Tw kurz zuvor wohl noch dein Herz erfreute.
So sinkt manch junges Leben in das Grab
Und heiße Tranen geben ihm Geleite.
Doch blick' binauf zu jenen lichten Höh'a»

'v Dort strahle! ewig siegreich dir hernieder»
C, fei getrost! ES gibt rin Aufersteh'n —
Im Heimatland siehst du die deinen wieder.

Nach Gotte » unerforschlichem Ratschlüsse entschlief am Montag
abend 10'/« Uhr. im Reserve-Lazarett zu Wiesbaden, unser lieber hoff,
nungrvoller . unvergeßlicher, teurer Sohn , unser herzensguter Bruder.
Schwager und Onkel, der Füsclier 8434

Alois Rudersdorf
FÜfilier -Regt . 80 , S. Komp.

nach kurzem schweren Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der
hk. Sterbesakramente tm Alter von 19 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen!

Familie Jakob Ruversvorf.
Hangenmeilingen , den 31. Oktober ISIS.

Die Beerdigung findet Sonntag , nachmittag 8 Uhr zu Hangen,
metllngen statt.

vir- Wiederseh ’n war seine und unsere Hoffnung!
Tief ist nun unser Schmerz
l )>warst uns viel, starbst viel zu frflh,
Wer dich gekannt , vergilli dich nie;
Drum freue dich io Hitntnelshöh»
Uud ruhe sanft auf Wiederseh ’n I

Du bist nicht tot
Schto » auch dein Auge sich
lu unseru Herzen lebst du ewiglich.
So liebreich warst du immer
So gut, so treu dein Herz;
O, dich vergifit man nimmer

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter herzensguter Bruder

Pionier

Wilhelm Reichwein
an den Folgen einer Lungenentzündung im blühenden Alter von
21 Jahren in einem Lazarett in Budapest gestorben ist.

Um ein stilles Gebet für den teuren Verstorbenen bitten:

Die tleßranernilen Geschwister.
Thalhelm, Frankreich, den 81. Oktober 1918. 8437

Danksagung.
Für die erwiesene graste Teilnahme bei dem

un« so schmerzlich betroffenen schweren Lerlustr
lagen wir allen, besonder» Herrn Dekan
ObenauS  für die trostreiche Grabrede sowie
.Herrn Geh. Bau - und Regierungsrat G e l b cke
für den ehrenden Nachruf unseren herzlichsten!
Dank.

Im Namen der theftrauemden Hinterbliebenen:

Minna Lieba» geb. Emmel.
Wetzlar, den 80. Oktober 1918. (8308

Ml jeher heWer» Melgr.
Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen, heute

morgen 6 Uhr meine innigstgeliebte Gattin und
trensorgenbe Mutter , unserer herzensgute Tochter.
Schwester. Cchiviegettochter, Schwägerin u. Tante.
Frau

Müt -Kchlmml Miy
geb. Schlosser»

im Alter von 32 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der tirstranerude » Hiaterbliebenea:

Johann Münz, Metzger und Kinder.
Ofsheim, Dietkirchen. Dillenbirrg , Frankfurt,

NanSbach, wcstl. Kriegsschauplatz. 31. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 3.
November, morgens O'A Uhr statt. (8129

hi *-?? * S" ^ty,sw«

Danksagung*
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Ableben meines lieben
Gatten , unseres guten Vaters

Johann Min  MMer
sprechen wir allen unsem innigsten Dank aus.
Insbesondere danken wir Herrn Lehrer Felden
und seinen Schulkindern für den erhebenden
C .abgesang , sowie litt die vielen Kranzspenden
und gestifteten hl. Messen.

ln tiefer Trauer 8319

Familie Stahlheber.
Fachingen , den 31. Oktober 1918.

Für die wohltuende Teilnahme bei dem Hinscheieden
meiner herzlieben Frau, unserer guten sonnigen Tochter
und Schwester

Frau Dr. Anny Steinheuer
geb. Kremer

sagen wir herzlichsten Dank.

Dr . med . Stephan Steinheuer und
Familie Sanitätsrat Dr. Kremer.

Limburg , den 31 , Oktober 1918 . 8446

Todes-Anzeigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten , die traurige Mitteilung,

daß mein lieber unvergeßlicher Gatte , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Gastwirt

Karl Rommelsheim
beute morgen 8 V* Uhr , nach kurzem schweren mit größtes Geduld
ertragenen Leiden , im Alter von 66 Jahren , versehen mit den
hl. Sterbesakramenten ruhig und gottergeben verschieden ist

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

^ Maria Rommelsheim geb . Baumann.

Limburg , den 1. November 1918.

Die Beerdigung findet am Montag, den 4. November, nachmittags 3 UhrSterbehause Plötze 21 aus statt.vom

ToSes -Anzcige.

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nach,
richt. dast unser lieber, hoffnungsvoller Sohn , der

GefreiteV» M
Mnsch.-Gew.-Komp., Jnst .-Regt . 118,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
nach dreijähriger treuer Pflichterfüllung im Alte:
von 22 Jahren infolge seiner schweren Peruntn-
düng in einem bayerischen Feldlazarett am 24.
Oktober seinen Verletzungen erlegen isL

Um stille Teilnahme bitten
Familie Johann Hannappel, G-Rechner

Berod b. SB., den 30. Okt. 1918. (8420

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nach-
rickt, daß unser lieber Sohn , unser herzensguter
Bruder . Neffe und Cousin, der Kanonier

Heinrich Scherer
Frldartl .-Rent . 63, 5. Batt .»

(Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse)
nach zweijähriger treuer Pflichterfüllung , infolge
einer heimtückischen Krankheit, im Alker von 22
Jahren in einem Kriegslazorett gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Thomas Ccajka und Phtl . Scherer.
Limburg , Frankreich, Rumänien , Frickhofen,

Montabaur , den 31. Oktober 1918. (8435
Das Seelenamt findet Montag, den 4. November,.

morgens 7K Uhr im Dome statt.

Taulsaiirrng. .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme

bei der Krankheit und der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres unvergeßlichen, guten
Vaters . Herrn

Wilhelm Brühl
Sckiuhmachermeister,

sogen wir hiermit unseren
herzlichen Tank.

Tanz besonderer Dank den barmherzigen Bn ">-
dern, dem Kriegerverein „Germania ", dem kiitbol.
Gesellenverein, dem Eisenbahnhandwerkern, rein,

foune für die vielen Kranzspenden und gestifteten
hl. Messen.
Im Namen der tieftrauernden Hintrrblirbrnen:
Frau Elisabeth Brühl nur» Kinder.
Limburg, den 30. Oktober 1918. (8328

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Ueberführung und der Beeidigung unseres
lieben. unvergeßlich)«-« Sohnes und Bruders , des

Musketiers

Peter Bausch
sagen wir allen innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn Kaplan
Pistvr für die trostreichen Worte am Grabe , dein
Manenverein , dem Kriegerverein Mililärbrüdcr-
bund, dem Kriegsinvalidenverein , dem Turnver¬
ein. sowie für die vielen Kranzspenden.

vie trauernden Hinterbliebenen.
Elz. den 29. Oktober 1918. (8389

Danksagung.
Für die in so reichem Maste erwiesene Teil¬

nabme während der Krankheit und bei der Be¬
erdigung unserer lieben, unvergestlichen Tochter
und Schwester _ _ ,

Margareta
* er»

sprechen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank
aus.

Besonderer Dank der hiesigen Marienschule für
die überaus wohltuende Anteilnahme sowie für
die reichen Blumenspenden u. gestifteten heiligen
Messen.

Die trauernden Hinterbliebenear

Familie Wilhelm Sehr.
Limburg , den 31. Oktober 1918.



Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, gestern mittag 5 Uhr
unsere liebe, gute, unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerin,
Taute, Nichte und Cousine

Josephine Meurer
im Alter von 31 Jahren, wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel nach kurzer schwerer Krankheit zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
In tiefer Trauer:

Familie Johann Meurer I.

Dietkirchen, den 1. November 1918:

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 3. November , vorm. 8’/« Uhr

To 1 es - A nzei sre.
Verwand en , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , dass es dem lieben Gott gefallen hat , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante,

Katharina, geb. Otto,
nach langem , schwerem Leiden , öfters versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , heute morgen 8 Uhr zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen

Um ein stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Franz Jos Rompel.
Lindenholzhausen , den 1. November Iyi8.

Die Beerdigung ist am Sonntag nachmittag z Uhr.

ödes - ^ Anzeige
Es ist bestimmt in Go,tes »lat.
Daß man vom liebsten was man Hat,
Muß scheiden!

Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen. Heute
Nacht unsere innigstgeliebte, Herzensgute Tochter
und stets treubesorgte Schwester

nach kurzem schweren Leiden im blühenden Mter
von 17 Jahren zu sich zu nehmen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Adolf Blesfa«, Baggermeister.
Dietkirchen, den 31. Okt. 1918. (843

Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. November,
nachmittags 3 Uhr vom Kcankenhause Dehrn aus statt.

Nachruf
Nach soeben erhaltener Nachricht verstarb am

22. September 1918 in einem Kriegslazmett an
Lungenentzündung unser treuer und von allen ge-
achteter Kamerad, der Fahrer

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
aus Heilberscheidt.

Wir verlieren in ihm einen unserer besten und
beliebtesten Kriegsgefährten : sein ehrenhaftes »nd
stets pflichttreues Wesen sichert ihm das beste An¬
denken seiner Vorgesetzten und Kameraden.

Im Felde, dm 20. Oktober 1918. (8428

DieL siziere, Unteroffiziere und
Mannschaften der Fuhrparkkolonne 71t.

Limburg , 2. November.
Geheimer Sauitätsrat Tr . Lob t.

Nie wir soeben erfahre, verstarb heute früh hier-
zhsl nach längerem Leiden im 69. Lebensjahre der
Lh Sanitätsrat Dr . Karl Löb,  Inhaber des
Minen Kreuzes und anderer Auszeichnungen.
Lj er  der ältesten und angesehensten Aerzte der
8 cD:  Limburg . Bei Ausbruch des Wel krieges

se sich der damals 64jährige voll Begeisterung
pvt dem Heere als Armeearzt zur Verfügung und
'längere Zeit auch auf den Schlachtfeldern Polens

Feldarzt tätig gewesen. Ihm möge die Erde
-sch! sein! _ _

Letzte Nachrichten.
Neue Angriffe im Westen gescheitert,

Lettischer Ztbe«dk»cricht.
" WB. Berlin,  1 . (Amtlich.) An der
xys'ront nördlich Deinze ist die Lage nnverän»
tzcrt.  Südlich Deinz: haben wir unS weiteren
Angriffen durch Ausweichen auf die Scheide ent
zgocn. Südlich Valenciennes  kar i engl.
Angriffe an erfolgreichen Gegenangriffen zum
Stehen.

Gcwaffiges Ringen an der AiSnrfront und
zwischen Argonnen »nd Maas . Tie Angriffe der
slrnnzosen ans den Aisnehehrn nordweftl. Cateau
Pcrtien und bcidersciis Vonziers sind bis ans ört¬
liche Einbrnchsstrllen gescheitert. Die Angriffe der
Ameri' arcr wurden in Linie Ehampignelle -Bavon-
villcr-Ainorville ausgcfangen.

Der Rückzug\ ?r Oesterreicher.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  1 . Nov. Amtlich wird Verlaut¬
bart.

In Bcnctirn wird die Näumungsbewcgnng fort¬
gesetzt. Fm Südostrn haben unsere Hanptkräfte
bas nördliche Touan -Nscr erreicht.

Der Chef des GcncralstabeS.

Ein Aufruf Linden burgs zur Eime keck.
WB. Berlin , 1. Nov. In steigender Zahl gehen

mir in diesen Tagen von Körperschaften. Vereinen,
Versammlungen und einzelnen Personen Kund¬
gebungen des Vertrauens und der Er¬
gebenheit  zur ' Es ist mir unmöglich, sie einzeln
zu bean warten . Wie ich es auch gerne täte , muh
ich mich daraus beschränken, den Einsendern hiermit

herzlichst zu danken. Allen denen, die in Sorge
um unser geliebtes deutsches Vater¬
land  Zuspruch bei mir suchen, aber auch jedem an¬
deren Deutschen rufe ich zu: Es geht jetzt um unsere
Ehre, Freiheit und Zukunft ! Unüberivindlich sind
wir , wenn wir einig sind. Ein jeder sehe in dem
anderen nur einen deutschen Kameraden ! Unge¬
brochen schützt-seit mehr als fünfzig Mona 'en unser
Heer den heimatlichen Boden. Stark , opferbereit
und geschlossen muß die Heimat hinter dem Heere
stehen. Ist es .so, dann wird unser deutsches Vater¬
land allen Stürme » trotzen!

Generalfeldmarschall Hindenburg.
„Ohne Annexionen und Entschädigungen."
Basel, 31. Okt. Die „Morning Post" meldet

aus Newyork: Eine Botsckpft Wilsons an den Se¬
nat begründet die Notwendigkeit für Herstellung
gereckter Beziehungen zwischen den Völkern durch
die Annahme rinc-s Friedens ohne Annexionen u.
Ent 'chädigungen.

Gens, 31. Okt. Der -Herold meldet: Die Nen>-
yorker Börse hat den Valutaverkehr in feindlichen
Papieren wieder ausgenommen. Die Wetten für
einen Friedensschluß bis zinst 31. Dezember stan¬
den am Samstag 18 gegen 1.

Zur Raiserfrsrtze
kann festgestell werden, daß sich das Kriegskabi-
nelt auf sozialdemokratiiclte Anregung hjn zwar
mit der Verzich frage bescl>äftigt hat. daß in der
wichtigen Angelegenheit aber bis dahin keinerlei
Beschlüsse gefaßt worden sind. Di« überwiegende
Mehrheit der Regierungsmitglieder ist vielmehr der
Ansich, daß in der gegenwärtigen Lage zu einem
solchen Schritt von unleugbar weittragendster Be-
deutung keine Veranlassung vorliegt . Bei den mo-
narchistisch gesinnten Regierungsmitgliedern , also
bei fast allen Mitgliedern mit Ausnahme der So¬
zialdemokraten. spielt übrigens auch die Besorg¬
nis eine große Rolle, daß im Falle einer Abbau-
ku n g des K a i se r s u. K r o n p r i n z e n die Re-
gierung auf ein elfjähriges Kind
übergehen  wurde , was im Hinblick auf die ge¬
rade setz' so dringend benötigte Stabilität der in¬
neren Lage die schwersten Bedenken erregen würde.
Bei den Erörterungen des Kriegskabinetts über die
möglichen Folgen einer Abdankung des Kaisers bat
sich weiter gezeigt, daß die Meinungen über die Ge¬
staltung der Regentschaft stark auseinandergehen.

Abreise des Kaisers ins Hauptquartier.
Berlin , 31. Okt. Ter Kaiser ist, wie wir er-

sichren, in Begleitung des Generals Gröner ins
Große Hauptquartier abgereist. In seinen letzten
Sitzungen hat sich, der Voss. Z g. zufolge, das

mx  Ziegenbock
iachtreif , zu verkaufen.
Johann Lisenbach,

Niederbrecheu. 8432

Zwei Bettstellen
mit Matrazen erhalten,

8444a
gut

zu verkaufen. 844-
Staffel,  Elzerstraße 123

Lehrling
gesucht . 8430

Friseur Müller,
Limburg, Unt. Grabeustr. 37.

Kriegskabinett auch mit der Frage des Thronver-
zich.s besaßt.

Die Revolution in Budapest.
Verwandte Seelen.

Berlin , 31. Okt. Wie das „Berl . Togebl ." mit-
teilt , ließ ihm Graf Michael Karolyi folgende De¬
pesche zugchen:

Budapest.
In Budapest ist die Revolution a u s g e -

brachen.  Ter Nationalrat hat die Negie¬
rung und die Garnison übernommen.
Tie Polizei erkennt vollständig den Nationalrat an.
Tie Bevölkerung jubelt.

Karolyi,  Präsident des Nationalrats.
Keine N-Bvot-Anarifse mehr.

Eine dem „Berl . Lok.-Anz." durch eigenen
Drabtberich: aus London zugegangene Mclduna
besagt, daß seit drei Tagen keine U-Boot Angriffe
mehr erfolgt sind, was offenbar auf eine Anord¬
nung der deutschen Admiralität zurückzusühren ist.

Vor der Besetzung Konstantinopels.
L o n d o n , 31. Olt . „Evening News" erfährt,

daß die Dardanellen für die britische F u geöff¬
net werden sollen und daß man jeden ..ugenblick
die Nachricht von der Besetzung Konstantinopels
durch britische Marinestreitkräste erwar ->n kann.

Reuter über den Waffenstillstand.
Köln, 31. Okt. Dis Reutersche Büro • rv et

der „Köln. Z!g." zufolge, man dürfe ann .,..i.n
daß die in Paris verrammelten Staatsmann ::  des
Verbandes über die Bedingungen des W a f-
fen still st andes für  Deutschland , Oesterreich-
Ungarn und die Türkei dahin einig werden durf¬
ten . daß jede Wiederau fnabmederFcind-
s e li g ke i e n durch diese Länder a u s g e schlo s-
s e n sei. Man erwartet auch, daß d>e so f o r t i g e
Freilassung der britischen Kriegsge¬
fangenen  eine Waffenstillstandsbedingung bil¬
den wird.

Foch beauftragt.
Basel, 31. Okt. Die „Times " melden: Die^al-

liierten .Heereslei ungen bähen dem Genera» Foch
die Führung und den Abschluß der Wafssnstill-
standsverhandlungen übertragen.

Antwort erst Ende der Woche.
London, 31. Okt. Reutermeldung . Es wird mit-

geteilt , daß eine Entwicklung in der Friedcnsirogc
nich eingUrcten ist. Zu den Besprechungen in Pa¬
ris ist auch Bonar Law zu den übrigen englftchen
Vertretern hinzugetrcten. Der Schatzkanzler ifl erst
heute in Paris angekommen. Vielleicht wird Ende
der Wock̂ irgendeine Mitteilung in Paris veröf¬

fentlicht werden, welche über die Haltung br
Alliierten gegenüber den deuischen Wassenstill
standsvorschlägen einigen Aufschluß geben w:.L
Bis dahin ist eine wesentliche Aenderung der Lage
überhaupt nicht wahrscheinlich.

Die italienische Flotte in Fiume.
Wien, 1. Nov. Die Blätter melden aus Fiume:

Tie italienische Flotte ist am Mittwoch abend aiis
Ersuchen der italien . Einwohnerschaft, welä>e die
Herrschaft der Südslawen in Fiume nicht anerken¬
nen will , in Fiume eingclaiifen. Alle im Hafen
befindlichen Schiffe batten italienische und ameri¬
kanische Flaggen gehißt.

Turchstcchnilgder Scheldcschlensen.
Amsterdam, 1. Nov. Nach einem hiesigen Blatte

teilte der Sonderkorrespondent der „Times" bei
der englischen Armee mit. daß die Dcutsckpn durch
die Zerstörung der Schleusen das ganze Schelde-
tal von Valenciennes bis 6 Meilen nördlich vo»
Conte unter Wasser geletzt und in einen See von
4 Meilen Breite verwandelt haben. Bon Valen-
riennes bis zum Kanal ist das ganze Land über-
'ck-wemmt : das Wasser ist noch immer im Steinen
begriffen , sodaß die Stadt von Norden und Sü-
den aus nur sehr schwer zu erreichen ist.
Das österreichffche Schlachtschiff„Viribus Unffis"
pon italien Seeoffizieren znrn Sinken gebracht.

WB . Wien, 1. Nov. Die österreichisch-ungar.
Marinesektion  teilt mit:

Auf bsi>her nicht ummsgeklärte Weise drangen
heule morgen nach Uebergabe der Flotte an den
südslawi dien Nationnlrat mehrere i t a l i e ni sche
5 ee o s f i z i e r e in den Hafen von Po !a ein, leg-
ten eine Mine an das Schlachtschiff..Virbns Uni-
tis " und brachten es zum Sinken.  Stab und
Mannschaft wurden größkenteil gerettet.

Schwerer Unfall eines Urlauberzuges.
WB . Berlin , 1. Nov. Heute vormfttag 3.50 Uhr

fuhr der Militär - Urlauberzug  4026 vor
dem Bahnhof Briefen (Mark ) aus den abgeris-
senen und stehengebliebenen Schlußteil des Güter-
zuges 7708 auf . 19 M i l i t ä r pe r so n e n und
der Schlußbremser des Güterzuges sind tot.  30
Militä -rpcrsonen silnver und 13 Militärpersonen
und 2 Mann vom Zugpersonal sind leickt verletzt.
Den Verletzten leistete brr im Urlauberzuge befind¬
liche Militärarzt die erste Hilfe. Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt.  _

Zur Gottesdienstordnung.
Anbetungsverein für Frauen und

Jungfrauen.  Der AnHetungstag ist nicht morgen,
sondern am Sonntag den 17. November.
Verantwort ! für die Anzeigen : I . H. O b er . Limburg.

Schachtmeister
mit Kolonnen für Erd-, Schacht- und

Stollen-Arbeiten
im Siegerlande sofort gesucht. 8424

Anfragen unter Angabe wie viel Manu mitgebrachl
werden können, erbeten an

Karl Peter Rflay & Cie «,
G. m. b H.,

'Düsseldorf , Kölnersiraße Nr . 44,
oder an : Obering. H. Wiltk , Grevenbrückj. 25.,

„ Obersteiger Mehr -, Eiserfeld bei Siegen

6h fnttnsM
zu verkaufen.

Näheres Expedition.
8431

Tüchtiges Mädchen gesucht.
Gute Behandlung. 8020

Frau Prof . Tenbner,
Wiesbadk». tt. Fiautjsir .L

Bekaunlmackmist.
Der Stundenplan der Gewerblichen Fortbildungsschule

für das^Winterhalbjahr 1918 wird wie folgt festgesetzt:
1. Für Maler , B-ilchgewrrbetrribcnde und schmückende

Berufe:
Dienstags von 7 bis 10 Uhr pormittags.

2. Für Baugewerbe:
Dienstag ? von 7 bis 10 Uhr vormittags . .,

3. Für Metallgewerbe:
1- Unterklasse: Mittwochs von 7—12 Uhr vormittags . '
2. Unterklasse: Samstags von 7—12 Uhr vormittags.
1. Mittelklasse . Donnerstags von 7—10 Uhr vormittags
2. Mittelklasse : Freitags von 7—10 llbr vormittags.

Oberklasse: Sonntags von 10—12 Uhr vormittags.
Dienstags von 7^s> bis llbr nacbmfftaas.
Donnerstags von 7 'A—9 'A llhr nachmittags.

4. Stoffarbcitcr:
_ Dienstags von 7 bis 10 llbr vormittags.

5. Für Bäcker, Friseure, Metzger. Kellner, Konditoren:
Montags von 3 bis 5 llbr nachmittags.

6. Grmi 'chte, Mittel - und Oberlasse
(für in Limburg wohnende Schüler) :

Mittwochs von bis 9)4 llbr nachmittags.
7. Für Buchdrucker und Schriftsetzer:

Montags von 7 bis 9 Uhr nachmittags.
8. Für Arbeiter , HanSbnrsihen und ähnliche Berufe:

Donnerstags von 5 bis 7 llhr nachmittags.
Freitags von 5 bis 7 llhr nachmittags.

Limburg (Lahn), den 29. Oktober 1918. (84,7
Der Magistrat:

H r p tzr l.

Gardine»
Stores
Scheibengardinen
Borden
Brise-bise

A. Albert  Ir .,
Obere Grabinstraße 10. 1 Tr . ppe

Bekannt ante '
Qualitäten,

lkbönr
Ausführungen und

Auewai )1.

IG

Riöbcl-Vcrkallf
zwecks Aufgabe des Hotelbctriebes:

Zjrka 100 Zimmereinrichtungen,
euch einzelne Stucke, sowie

Teppiche , Sofas , Betten,
Kleiderschränke,

Waschkommoden , Tische
sowie Gartenmöbel usw.
WielM » Ms Ms. £CÜ w.

Telefon 214. 845

IktWlgr junge Wann.
der am Montag abend zwischen
7 „nd 8 Uhr im Kaffee HabS»
burg den Ucderzicher ent¬
wendet hat , ist erkannt; falls
er bis spätcstens Samstag
abend denselben nicht dort ab-
liefert, wird die Sache zitr
Anzeige gebracht . 8416

tiäckerieMiüg
gefucht . 8418
Karl Anton Brückmarrn,

LtmbtrrA.

Au v rkaufcn:

Zwei Fahrküh,
«ne frischmelkende und ein

im Januar kalbende,
ein neuer, schwerer

Wagen.
Joseph Hohler,

Wirges.

Hölzer ne Kinderbetts^
zu verkaufen.

Zu erfr. in der Exp.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die überaus schmerzliche Mitteilung , daß Gott der

Allmächtige meinen innigstgeliebten , unvergeßlichen Mann , unsern teuren Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Joseph Eugen Friedrich
Vizefeldwebel in einem Landsturm-Bataillon

zu sich in die Ewigkeit abgerufen hat . Eine heftige Lungenentzündung entriß ihn uns am
29 Oktober im Alter von nur 32 Jahren . Er starb im Lazarett zu Lüdenscheid , wohlvorbereitet
durch einen christlichen Lebenswandel und Empfang der hl. Sterbesakramente . Alle, die ihn
kannten , werden unsern Schmerz ermessen.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen , auf daß sie ruhe in Frieden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Friedrich geb. stein.

Lindenholzhausen , den 30 . Oktober 1918. 8453

Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. November, nachmittags2", Uhr zu Lindenholzhausen statt, das Seelcnamt ebenda Montag,
den 4. November, morgens7 Uhr.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner¬

meßlichen Ratschlüsse gefallen, unser liebes Kind und
Schwesterchen, unser gutes

Gretelche»
heute vormittag */«11 Uhr nach kurzem. schweren
Leiden, im beinah? vollendeten 7. Lebensjahre in die
Schar feinet Engel aufznuehmen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Josef Hilledrund und Familie.

Limburg » den 1. November 1918
Die Beerdigung findet statt am Montag nach¬

mittag 4 Uhr vom Slerbehause Sackgasse 17.

Am 2. Nooeu-ber 1918 sind zwei BetanuUnuchuuge»:
a) „Nr IUI.  18 . S 2. betreff nd Beschlaqnnhme und

Bestandserhebung von Coeablättern unr Cveaiu " ;
V) . Nr . 2/ I. 18. 8. 2. betreffend B schlagnahme und

Bestandsrrhebung von Psrffeeminzkraut , -tee»
-blättern"

erlaffen worden. 845'
Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist in de,

Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
6teHü.GemallMMM 18. RuMiM.

Vivat! Karl Vivat!
Aul nach Ailertchen!

Meinem lieben Vater, dem Landwirt Herrn

Karl Dörr
in Ailertchen

zu seinem Namenstage am 4. November die

tzerzMen©IM- iritz SescnsniKt
gewidmet von seinem Sohn

He mann « bst Frau und Enkelchen
aus Krenztal Kr. Siegen, Bismarckstraße 44.

Dir winde ich Blumen zum Namenstagstrauß,
Doch schaut mein Blick traurig in die Welt

hinaus»
Weil iw bin ja verstoßen vom Vaterhaus.

schöne weiße Ware , welche
sich auch zum roh slä' ken
eignet, empfiehlt p Pf >.
,u M . 11.50. 1 Kilo2 Psd
z» M. 22.— per Nach«,
oder Voretnsendung des
Betrage- 8443
Deutsche ArbeitSbörse
Saarbrücken l . 782.

HvNlMIWMSUNssWWMW
Partie gebrauchter, leerer

Holzkübel und
Blecheimer

preiswert abzugeben. 8445krleür.Lloor.Wwe.

Meine moderne eingerichtete
Oalmuhle

ist vom Kriegsansschuß für
Orte und Fette  in Berlnt
zngelaffen worden. Ich nehme
ans Grund eines Schlag,
fchelnes 9449

Bucheckern
zum Oelfchtagen an.

Reell« Bedienung wird zn-
geflchert.

Adam ßlsrs,
Wirges (Westerwalo).

Geräumiges

Wohnhaus
mit Obstgarten in guter
Lage z. günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen 8001

Zn « je. in der Exp.

IffiÄiili

Mitbürger l '
Die Heeresberichte melden von dem gewaltigen , dank öer

glänzenden Tapferkeit unserer Truppen erfolgreichen Ringen
an öer Front.

Noch steht unsere Front , - re unseres Heeres uns unserer
Marine , ungebrochen und unser Widerstand ist nicht erschöpft.
Wie das Heer soll auch die Heimat starken Geistes sein. Beide
beseelt von t,. ^enseitigem Vertrauen und getragen im Bewußt¬
sein unserer gerechten Sache von Zuversicht für Deutschlands
Zukunft.

Hinöenburg  sagt : Sine einheitliche vaterländische
Stimmung muß in allen Stämmen un - Schichten - es
üeutfchen Volkes lebendig werden , muß deutlich erkennbar
in Hie Erscheinung treten.

Folgen auch wir Hiesem Rufe!

Am Montag, 4.November,nachmittags6 Uhr
findet in der „Alten Post " zu Limburg eine

öffentl.Dersammlung
statt, in der Herr Oberleutnant Metzner vom Generalkommando
in Frankfurt unsere gegenwärtige Kriegslage erörtern wird.

Zu dieser Versammlung laden wir alle Männer und Frauen
in Stadt und Land herzlich ein.

Limburg , den 31 . Oktober 1918.

Ssiöor Becker, v. Borcke. Dr . Decher (Hadamar). Fenüel , Sohann
§luck 3r (Eschhofen). Flügel , Heinrich Gerhard, GkNer, Soses Grimm,
Güth (Hangenmeilingen). Haerten, Heinrichsen, Horn (Kirberg), &at*
teper (Mühlen). Älockenberg, Arnold Knapp (Dauborn). Laibach,
Lau ? (Hadamar ). Lonis , Wilhelm Mais , Mentges , Sohann Meurer
(Dietkirchen). Meufer (Eamberg ), Franz Müller , Peter Müller » Nlcla »,
de Niem, Obenaus, Pipbergrr (Lamberg). Pohecker (Nauheim). Sofef
Reuß» Sofef Riech, Schardt (Lahr). Karl Scherer»Sakob Sommer 2r

(Elz ), Sofef Stetnebach , Wischum . 8448

ApolloTheater
Samstag , den 2. November, von 7 Uhr,
Sonntag , den 3. November , von 3 Uhr,
Montag , den 4. November , von 7 Uhr,
Dienstag , den 5. November von 7 Uhr,

Oie Fürstin
von Oaranien
Ein Lied von Lieb und Leid in 5 Teilen

mit Stella Harf.
Erhöhte Preise.

jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

iKiNOg
fleumarkt 10. es

Samstag, den2. Nov.,
von 7 Uhr an,

Sonntag, den 3. Nov.,
von 3 Uhr an,

Monta>, den 4. NoV.,
von 7 Uhr an:

I
Lustspiel in 4 Akten

mit

» Arnold
Block

B

Bunds!Ma
Ein heiteres Lebens¬
bild in 3 Akten.

Das Geld muß abge¬
zählt bereit sein. 1014

Jugendl unt 17 latnen f
ist der Eintritt verboten g

(Srofjev Berdienst!
eenfntismefle Neuheit.
Alte, getragene und neue

Kragen . Vorhemden und
Manschetten können zu ab-
wast; barer Wäsche umge-
mb stet werden.

AileinfobrckationSrecht für
Limburg an strebsame

Dame und Herr
m verg-brn Erforderlich ist
ein kleiner heller Raum evt.
Laden) mit hellem Hmter-

^zimmer. sowie ca. Mk. 500,—
Weiteres durch:

Heemeyer «nd Rütten.
Osnabrück. 8458

Niedersachfeuplatz 2 .3.

Jetzt
I ist es Zeit, die gedecktenStuten

zu verstrbern.
Die Allg . Deutsche Yleh-

Vcrs .-Gef . vetstd,. Stuten,
auch Kühe mit Einschluß d r
Leibesfrucht zu feit n maß.
Prämien . Hohe Entschädig.
Für Stuten und Kühe 80" <>.
für Fohlen und Kälber 75°/«
Mr güst. gebliebene Tiere
Rückzahlung der Präw 'e od.
Gutschrift. Neu:  Eittichluh,

>der Kolitschäderr aller Art
bei trächtigen S >- un gegen
geringen Zuschlag. Prospekt
und Anskunst kostenlos durch
dte bekannten Vertreter oder

durch 8455
SubdlrektorA.Walz
Franks .a .N ..Gwinnerstr. 32,

Telephon Hansa 5961.
Weitere Vertreter und Reise-

beamten gefacht.

Küchenschürzeu
sCellulose)  hübsche dunkl^
Muster ; gepunkt und gestreift
gewöhn! ch weitp. St . M .6 75
xt' a weit , , , 9 80

mit Träger , , . 10 80
vrrs. p. Nackn.. so lange Vorrat
"icht . daS Verlandgefchäft
W. Plath , ItzehoeLH.
8395 (vorm. A. Merien Ww.)

Empkrdle mich im Stricken
von Zacke« und Strümpfen
aus 8356

Schafwolle
und etwa noch vorhandener
Frie - enöwolle.

Josel ' Schmidt,
Maschinenstr-ckerei

113 Frickhofen.
Früher wohnhaft in Elsoff.

Em schöner, sprungsährger
Bulle

(Lahnrassc). 17 Monat alt und
eine junge

Fahrkuh
zu verkaulcn. 8422

Zatod Burkard,
Gölgeshaujen.

Weid
_ _ zu verkaufen.

Fuchdwallach , 7jähngeS,
gutes Arb irspserd Anzusehen
in der Tongrube Hinter¬
meilingen.  Näh . Tonivcrk

G 'br . Schmidt,
8426 Lrmdurg, Diezerstr. 86.

ÄMcktz mit Innen
mn Fmsmv

zu kaufen gesucht. 8427
Auch werden nochRunkelrüben

angetanst.
Brauerei Busch,

Limburg

MllW
in großer AuSr,,^

Mcricit
für Taschenlamp -y

treffen wöchentlich neue Sen,
düngen ein.

L ®* i* NU *,
Hadnmnr.

Leiterwagens
Schlafzimmer -, Rüchen.

und einzelne lliö . ei
billigst bei 745«

.§. W . Willig,
Staffel  bei Limburg.

Saranllert reinenTabak
6rob*und Feinlchniff

empfiehlt 8407

rranz Spielmann
Montabaur.

(»ent mit einigen
Slarern nutz«Mm
nach Wcttcr sRuhij gcslichi.

Zu meiden bei 8371
ßecksr,

Düffrldorf, Imkstiaße y.

MmiE
Mjimi
ifsnrtelkr,
AttklUkl

für dauernde Arbeit gesucht.
Gabriel A Gerster,

Mainr.  1018

Sin 6Siii.1nwStt.eWe
sofort gesnlht. 8439

Christ . Dommermuth,
(»olbbrtuif«.

Suche Beschäsiistung «u(
einem Büro sür jofort  oder
später.

Istäb. in der Expedition dti
Ra ff Bot._8438

7<rav s karh. 833r
Mädchen

tu einem kindetlo rn Ehepaar
zum 5. November gefacht.^

Reut/ ., W>«bade»
Butowstraße 10.

Myna smascii T
für alsbald gesucht 8283

R .utmrister LrbkN,
Pa itstiasr  2 . M

Tücht'ae«. biaves
MLdchkn

für  sofort für alle Hausav
beiten gesucht. l
Näh . t. d. Agentur Hadamar.

Ein lüchrge» älteresfilkl Îscn
wird per so>on aeliint.
Frau Moritz  Löwenbrrg.

Rci ma>tl l. 8321
Suche | ur loiv-t ein ältere»

In waldrercker Gegend,
möglichst bei Waffer, rnh'g,
geschützt und in gesunder Lage
sSüdseitrj gelegenes, nicht zu

großes Bauerngut
mit allem Zubehör, geg. Kaffe
zu kaufen g>sucht. Aussühr-
l-che Angebote mit Boden- und
Klimaverhättuisse nebst äußer¬
stem Preis unt. C. T. 1857 an
die Exp. d. Bl 1003

Znm 7. Male
siel jetzt dos

grosze Los
in meine so überaus vom Glück

bevorzugte Kollekte.
MülMk daher Mmand
sein Glück in meine» Kollekte

! zu versuchen und zwar jetzt
in der großen 8370

Geld-Lotterie
sür das Deutschtum im

Ausland.
Los ä M 3 .HO,

Ziehung 6., 7., u. 8. Novbr.
Hauptgewinn:

1
Porto 16 Pfg -, List« 20 P,g

versendet
Jos.BoüceletWws.,
Haupt - « . GlückSkollekte,
Eoblenz . nur Icsuitengaffe 4

im ivivo  j

MlM BÜtl WA
kalt,., zur Pflege einer aim>
Frau auf dem Lande, (hit*
Kost und Logis im Hause wu»
Ungesichert. «W

Peter Joses Euer,
Bianrerweistcr

Scffenhaufkn. Post Sclteckl
sWestcliv>.lej.

B ' hnst adon Rlarienrachdol̂

Affeinmüdcheii
das auch kochen kann
Stelle des weg. V rheiratu"»
abgehenden rn klnuen beffttd>
Haushalt gesucht.  EmM»
spät. t . Dez. Angeb. an w '
Frau Direktor Rheiuhotdi,

Wiesbaden, Jcstroierst  . 3^1

ZNoOcde»
für alle Hausarbeit ges«ch>-
Frau Siabsa ' zt Neiuh «^ '
Ob. kch' ede 19.
Dame lucht für sos^

ktemcs gemütliches
ZimtMtr . ,

Offerten mit Preisans ' ,
an Fron Schubert»
Nastan er Hol _

Herr nicht per 1-
oder früher ^
iDöbüertesZ!nns| :̂

Gcfl. Off tmt. 8447̂ >

KÄ
verkaufen. oi™

©1̂ Gräbrngassê
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